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Im Politbüro des ZK der KPdSU
Das Politbüro des ZK der 

KPdSU prüfte auf seiner Sitzung, 
die am 25. Februar stattfand, die 
Vorschläge der sowjetischen Re
gierung zur technischen Neuaus
rüstung der Leichtindustrie. Im 
Verlaufe der Erörterung dieser 
Frage wurde festgestellt, daß der 
Entwicklung der Leichtindustrie 
in der letzten Zelt große Bedeu
tung beigemessen wird, aber die 
Produktion der wichtigsten Er
zeugnisse im Zweig nur langsam 
wächst. Das Sortiment wird kaum 
erneuert, die Erzeugnisqualität 
verbessert sich nur In schleppen
dem Tempo. Die entstandene Si
tuation Ist In bedeutendem Maße 
durch die technische Rückständig
keit der wissenschaftlichen und 
der Produktionsbasis der Leicht
industrie bedingt. In diesem Zweig 
wird eine große Zahl veralteter 
technologischer Ausrüstungen ver
wendet, Fragen der Verbesserung 
der Arbelts- und Lebensbedin
gungen sowie der Erholungsniög-

Über die Umgestaltung des 
von Leitungskadern

Wie schon mitgeteilt wurde, faßten das Zentralkomitee 
der KPdSU und der Ministerrat der UdSSR den Beschluß 
„Ober die Umgestaltung des Systems der Weiterbildung und 
Umschulung von Leitungskadern und Spezialisten der Volks
wirtschaft .

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR stellen 
fest, daß die Realisierung des 
vom XXVII. Parteitag der 
KPdSU, dem Januar- und Junl- 
plenum des ZK der KPdSU von 
1987 ausgearbeiteten Kurses auf 
die Umgestaltung und die Be
schleunigung der soziailökonoml- 
schen Entwicklung unseres Lan
des von den Leitungskadern und 
Spezialisten der Volkswirtschaft 
hohe Kompetenz, schöpferische 
Initiative, modernes ökonomisches 
Denken. Beherrschung neuer 
Methoden der Wirtschaftsführung, 
Fertigkeiten bei der Arbeit unter 
/ Bedingungen der vollständl-

. wirtschaftlichen Rechnungs
führung und der Demokratisie
rung aller Lebensbereiche der 
Gesellschaft erfordert.

Im Verlaufe der wissenschaft
lich-technischen Revolution und 
der radikalen Umgestaltung der 
WlrtschaftsJeltung wird die kon
tinuierliche Schulung der Werk
tätigen zu einem wichtigen Fak
tor der Sicherung einer effektiven 
Tätigkeit der Vereinigungen, 
Betriebe, Organisationen, Institu
tionen und Jedes Arbeltskollek- 
tivs.

Zugleich, so heißt es Im 
Beschluß, decken der Stand dieser 
Arbeit in unserem Land, das be
stehende Netz der Lehranstalten 
(Einrichtungen) des Systems der 
Umschulung von Leitungs
kadern und Spezialisten we
der nach Ausmaß noch Qualität 
der Schulung den gestiegenen Be

Im Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Das ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
erörterte die Frage „Stand des Schutzes von Mutter und Kind 
in der Republik“.

In dem diesbezüglich gefaßten 
Beschluß heißt es, daß die Par
telkomitees, die Sowjets der 
Volksdeputierten und das Mini
sterium für Gesundheitswesen 
der Kasachischen SSR eine ge
wisse Arbeit zum Schutz von 
Mutter und Kind geleistet ha
ben. In den letzten fünf Jahren 
hat die Zahl der Geburts- und 
Kinderkrankenbetten um 5 400 
zugenommen, die Versorgung der 
Entbindungsheime, Mütterbera
tungsstellen, Kinderkrankenhäu
ser und Polikliniken mit medi
zinischen Kadern hat sich ver
bessert.

Zugleich bleibt das Niveau der 
ärztlichen Hilfe, die den Müttern 
und Kindern erwiesen wird, noch 
niedrig. Es werden keine ent
sprechenden Maßnahmen zur wei
teren Entwicklung des Netzes der 
Entbindungsheime und therapeu
tisch-prophylaktischen Einrich
tungen eingeleltet. Viele davon 
sind in behelfsmäßigen Räumen 
untergebracAt und sind überbe
legt.

Laut Stand aqi 1. Januar 1988 
gibt es In der Republik 6 200 
Räume zu wenig, und einer Über
führung aus baufälligen und un
tauglichen Räumen bedürfen 
13 600 Geburtsbetten; es gibt 
14 000 Kinderbetten zu wenig 
und 14 000 müssen In bessere 
Räume überführt werden. In ei
ner Reihe von Entbindungshei
men und Krankenhausabteilun
gen sind nicht die elementarsten 
Bedingungen zur Behandlung und 
Pflege der Kinder und Mütter 
geschaffen worden, werden die 
Regeln des Seuchenschutzregi
mes nicht eingehalten. Etwa die 

llchkelten der Werktätigen wer
den zu langsam gelöst.

Das Politbüro billigte das vom 
Ministerrat der UdSSR unterbrei
tete Programm zur Beschleuni
gung des wissenschaftlich-techni
schen Fortschrittes in der Leicht
industrie. Es Ist vorgesehen, in 
den Jahren 1988—1995 auf der 
Basis einer grundlegenden Neu
ausrüstung der Produktion und 
eines breiten Einsatzes moderner 
Technik und Technologie eine 
substantielle Erhöhung der Pro
duktion von Waren und die Stei
gerung Ihrer Qualität her
zustellen.

Einen besonderen Schwerpunkt 
bildet die Erweiterung der Pro
duktion von Erzeugnissen für 
Kinder, Jugendliche und ältere 
Menschen, von Kleidung und 
Schuhen für Sport- und Freizeit
beschäftigung sowie die Steige
rung der Produktion von neuen, 
modischen Waren, die sich großer 
Nachfrage unter der Bevölkerung 
erfreuen.

darf der Volkswirtschaft an der 
operativen Erneuerung der 
Fachkenntnisse der Werktätigen.

Es wird betont, daß es für die 
Lösung der Aufgaben bei der 
Beschleunigung der sozialökono
mischen Entwicklung unseres 
Landes, der radikalen Reform der 
Wirtschaftsleitung und der Durch
führung der modernen Kaderpoli
tik erforderlich Ist, eine gründ
liche Umgestaltung des Systems 
der Weiterbildung und Umschu
lung von Volkswirtschaftskadern 
zu verwirklichen.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR ver
pflichteten die ZK der Kommuni
stischen Parteien der Unionsre
publiken, die Reglons-, Gebiets- 
Bezirks-, Stadt- und Rayonpartei
komitees, das Ministerium für 
Hoch- und Fachschulblldung der 
UdSSR, andere Ministerien und 
zentrale Staatsorgane der UdSSR 
sowie die Ministerräte der 
Unionsrepubliken, konkrete Maß
nahmen zur Schaffung eines ein
heitlichen staatlichen Systems der 
Weiterbildung und Umschulung 
von Leitungskadern und Spezia
listen auf neuer Grundlage zu 
verwirklichen, und zwar Im 
zwölften Planjahrfünft von der 
periodischen zur kontinuierlichen 
Kaderausbildung überzugehen. 
Es wurde die Aufgabe gestellt, 
ein mobiles und flexibles Netz 
von Lehranstalten und Einheiten 
der Weiterbildung und Umschu
lung herauszubilden und ver
schiedene Formen der Ökonom!-

Hälfte der Entblndungsabtellun- 
gen In den Rayonkrankenhäusern 
der Republik haben kein fließen
des Wasser und keine Kanalisa
tion. Hoch bleibt In der Repu
blik die Erkrankungshäufigkeit 
schwangerer Frauen an Anämie.

Nur zögernd verringert sich 
die Zahl der Frauen, die unter 
ungünstigen Produktionsverhält
nissen arbeiten, 136 000 von Ih
nen arbeiten In Nachtschichten, 
36 000 leisten schwere körperli
che Arbeit. Die mit den Frauen
krankheiten verbundenen Ar
beitszeltverluste verringern sich 
nicht. Zu schwach Ist die kurati
ve und prophylaktische sowie die 
diagnostische Arbeit unter den 
Frauen Im gebärfähigen Alter, 
insbesondere In der Schwanger
schaftszeit.

Bis Jetzt ist auf dem Lande 
die Frage der Organisierung der 
künstlichen Ernährung der Kin
der noch nicht gelöst. Die in der 
Republik produzierten Obst- und 
Gemüsepürees und Säfte In 
Klelnabfüllung decken den Be
darf der Kinder nur zu 40 Pro
zent. Nicht organisiert ist In der 
Republik die Produktion trocke
ner MHch-Mehl-Mlschungen für 
die Ernährung der Kinder Im er
sten Lebensjahr. In den Molke
reien gibt es keine einzige spe
zialisierte Abteilung für Herstel
lung von Mllchmlschungen.

Das Alma-Ataer Staatexekutiv
komitee, die Gebletsexekutlvko- 
mltees von Karaganda und 
Tschlmkent haben ihre Aufgaben 
beim Bau von mechanisierten 
Milchküchen mit einer Leistung 
von 25 000 Portionen Je Schicht 
nicht erfüllt. Die Bestellungen

Erörtert wurden Fragen der 
Realisierung des Energiepro
gramms der UdSSR und der Ent
wicklung der Elektroenergiewirt
schaft. Es wurde unterstrichen, 
daß eine zuverlässige Versorgung- 
der Volkswirtschaft und die 
Befriedigung der Bedürfnisse der 
Bevölkerung nach Brennstoff und 
Energie unter den gegenwärtigen 
Bedingungen von besonderer Be
deutung und eine außerordentlich 
wichtige Voraussetzung für die 
praktische Realisierung der Auf
gaben der Umgestaltung und die 
Verwirklichung der aktiven So
zialpolitik sind.

Zugleich wurde unterstrichen, 
daß eine Reihe wichtiger Aufga
ben, die Im Energieprogramm 
der UdSSR vorgesehen sind, nicht 
zufriedenstellend erfüllt werden. 
Größte Besorgnis rufen die ernst
haften Rückstände der Elektro
energie. hervor, die die Grundla
ge für die Intensivierung der
Wirtschaft und für das An
wachsen der Arbeitsproduktivität 

Systems der Weiterbildung und Umschulung 
und Spezialisten der Volkswirtschaft

sehen und Lehrausbildung unmit
telbar In Betrieben und Organisa
tionen zu entwickeln. Es steht 
bevor, zu diesem Zweck das Po
tential der Hoch, und Fachmittel
schulen In vollem Maße zu nut
zen.

Die Leiter von Ministerien und 
zentralen Staatsorganen, Vereini
gungen, Betrieben, Organisatio
nen, Institutionen, Sowchosen und 
Kolchosen müssen persönliche 
Verantwortung für die Organi
sation der kontinuierlichen Wei
terbildung der Werktätigen, die 
Unterhaltung Ihres hohen beruf
lichen Niveaus und die rechtzei
tige Vorbereitung für neue Ar- 
beitsfunktionen sowohl in -der 
Produktlons- als auch in der 
Milchproduktionssphäre tragen.

Die ständige Qualifizierung 
wurde als direkte Amtspflicht 
jedes Leiters und Spezialisten 
anerkannt.

Die Leiter von Ministerien und 
zentralen Staatsorganen, Betrie
ben, Vereinigungen, Organisatio
nen und Institutionen wurden 
aufgefordert, zusammen mit den 
Partei- und Gewerkschaftsorgani
sationen ein wirksames System 
der materiellen und moralischen 
Stimulierung der kontinuierlichen 
Weiterbildung, des Wachstums 
des beruflichen Könnens der Ka
der zu schaffen, die Individuelle 
engagierte und persönliche Ver
antwortung der Werktätigen für 
die ständige Auffüllung und 
Auffrischung der Kenntnisse zu 
steigern. Es wurde ads zweck
mäßig anerkannt, die dienstlichen 
Versetzungen von Leitern und 
Spezialisten und die Festlegung 
Ihrer entsprechenden Entlohnung 
mit den Ergebnissen der Schu
lung und der praktischen Anwen

von Kindernährmitteln durch das 
Handelsministerium der Kasachi
schen SSR und den Kasachischen 
Verband der Konsumgenossen
schaften wurden in den letzten 
zwei Jahren nur zu 52, 6 Prozent 
erfüllt.

Schlecht werden zur Heilung 
schwangerer Frauen, gynäkolo
gisch kranker Patienten und Kin
der die gewerkschaftlichen Kur- 
elnrlchtungen der Republik ge
nutzt. In 180 Betriebssanatorien 
der Industrie- und Landwirtschaft 
werden jährlich lediglich 14 000 
Mütter mit Kindern kuriert, was 
5 Prozent der Gesamtzahl der 
Feriengäste beträgt. In Tuberku
lose-Heilstätten für Kinder im 
Bereich des Ministeriums für Ge
sundheitswesen der Kasachischen 
SSR werden nur Kinder Im Vor
schulalter gehellt, den Schülern 
aber wird solche Behandlung 
überhaupt vorenthalten. In den 
Gebieten Alma-Ata, Ostkasach
stan, Gurjew, Ksyl-Orda, Man- 
gyschlak, Semlpalatlnsk, Taldy- 
Kurgan, Turgal, Uralsk und Zell
nograd ist bis Jetzt kein einziges 
Sanatorium für Kinder eröffnet 
worden.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans beauftragte 
die Gebietspartei- und Gebiets
exekutivkomitees, das Finanzmi
nisterium, das Ministerium für 
Gesundheitswesen, die Staatliche 
Plankommission, das Staatliche 
Agrar-Industrle-Komltee, das 
Staatliche Baukomltee der Repu
blik sowie den Kasachischen Re
publikgewerkschaftsrat, über den 
Stand der medizinischen Betreu
ung der Frauen und Kinder zu 
beraten und die erforderlichen 
Maßnahmen zu deren grundlegen
den Verbesserung zu ergreifen.

Es gilt, den Stand der mate
riell-technischen Grundlage der 

bildet. Das Ministerium für 
Schwermaschinenbau der UdSSR 
sichert die Produktion von hoch- 
wlrtschaftllchen Anlagen und 
Geräten nicht Im geforderten 
Umfang ab; dadurch wird das 
Tempo der Realisierung der Poli
tik der Energieeinsparung, der 
technischen Umrüstung und der 
Rekonstruktion der Kraftwerke 
gebremst.

Den leitenden Vertretern der 
Zweige des Brennstoff- und 
Energlekomplexes und des Ma
schinenbaukomplexes wurde na
hegelegt, Sofortmaßnahmen zur 
Vergrößerung des Zuwachses der 
Produktionskapazitäten und zu 
Ihrer besseren Nutzung durch
zuführen, um das Energie
programm der UdSSR vorbehalt
los zu erfüllen. Besondere Auf
merksamkeit muß der Verstärkung 
des Sparsamkeitsprinzips bei den 
Brennstoff- und Energieressour
cen und dem Ausbau des Poten
tials des Energieanlagenbaus gel
ten.

dung der erworbenen Kenntnisse 
zu verbinden.

Die Lehranstalten im System 
der Weiterbildung und Umschu
lung von Kadern wurden beauf
tragt, gemäß den Ergebnissen der 
Schulung von Hörem eine Komp
lexbewertung ihrer beruflichen 
Kenntnisse und beruflichen Eig
nungen zu liefern und auf dieser 
Grundlage Empfehlungen zum 
weiteren Einsatz von Werktätigen 
auszuarbeiten; die entsprechende 
Informationen an die Leiter von 
Ministerien, zentralen Staatsorga
nen, Betrieben, Vereinigungen, 
Organisationen und Institutionen 
welterzuielten, von denen die 
Leitungskader und Spezialisten 
zum Studium delegiert worden 
sind.

Der Zuwachs von fachlichen 
Kenntnissen soll als das wichtig
ste Kriterium bei den Eig
nungsprüfungen der Werktätigen 
angesehen werden. Es wurde 
festgelegt, daß die Angaben über 
die Absolvierung einer Ausbil
dung in Lehranstalten (Ein
richtungen) des Systems der 
Weiterbildung und Umschulung 
durch die Werktätigen Im Ver
laufe ihrer gesamten Berufstä
tigkeit Widerspiegelung in einem 
Quallflkatlonsattestat einheitlicher ' 
Art, wie in einem grundlegenden 
Dokument finden muß, welches 
das fachliche Niveau des Werk
tätigen ausweist.

Die Arbeitskollektive werden 
in Übereinstimmung mit dem Ge
setz der UdSSR über den staat
lichen Betrieb (die Vereinigung) 
aufgefordert, hohe Ansprüche an 
das ständige Anwachsen der 
beruflichen Meisterschaft der 
Kader zu stellen und dafür stän
dige Sorge zu tragen sowie das 
Bildungsniveau der Werktätigen

Entbindungsheime, der Frauen
beratungsstellen, der Kranken
häuser für Kinder und der Po
likliniken zu prüfen und Maß
nahmen zu realisieren, die deren 
Verstärkung bzw. die Überfüh
rung der Entbindungsheime, Kur- 
und Prophylaxeelnrlchtungen bis 
Ende des Planjahrfünfts aus bau
fälligen Gebäuden in moderne 
bezwecken, die den Forderungen 
von heute entsprechen, sowie den 
Bau neuer Gebäude zu beschleu
nigen.

Die entsprechenden Organisa
tionen wurden aufgefordert, die 
Möglichkeiten zu erwägen und 
Vorschläge einzubringen zur Be
reitstellung kostenloser Nahrung 
für alle Kinder, die künstlich er
nährt werden, bis zur Vollendung 
ihres ersten Lebensjahres. In al
len Dauermilchfabriken muß die 
Produktion der notwendigen Pro
dukte zur Ernährung der Säug
linge und Frühgeborenen einge
plant werden.

Die Frage der Bereitstellung 
von Fonds zur Versorgung von 
schwangeren Frauen, die an ex
tragenitalen Erkrankungen und 
Anämie leiden, mit Nahrungsmit
teln muß In der festgelegten 
Ordnung behandelt werden, die 
bevorzugte Zahnprothetik für 
kinderreiche Mütter muß überall 
organisiert werden, und zur Ge
sundung der schwangeren Frauen 
und Mütter mit Kleinkindern 
müssen 15 Prozent der Einwei
sungen In prophylaktische Sana
torien der Gewerkschaften be
reitgestellt werden.

Es wurde als zweckmäßig er
achtet, Im Entwurf des Planes 
der sozialökonomischen Entwick
lung der Republik ein Republik
zentrum für Schutz von Mutter 
und Kind mit 1 000 Betten, eine 
Konsultatlonspollkllnlk mit Pen
sionat, ein Kinderheim mit 500 
Plätzen In Alma-Ata; Sanatorien, 

Vorschuleinrichtungen und Ploner- 
lager für Kinderheime und Inter
natsschulen In Form von Sanato
rien für die laufende Fünfjahr
planperlode vorzusehen und sie 
In der dreizehnten Planperlode 
fertigzustellen.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU hat die Ergebnisse der 
Gespräche M. S. Gorbatschows 
und N. I. Ryshkows und der Ver
handlungen E. A. Schewardnad
ses mit USA-Außenminister G. 
Shultz während seines Besuches 
In Moskau erörtert und gebilligt. 
Es wurde unterstrichen, daß die 
Serie der sowjetisch-amerikani
schen politischen Kontakte auf 
hoher Ebene eine überaus große 
Bedeutung für die Realisierung 
der In Washington erzielten 
Vereinbarungen und die Intensi
vierung der gemeinsamen Tätig
keit für die Herausarbeitung von 
Fragen und die Vorbereitung von 
Dokumenten für das neue Gipfel
treffen In Moskau hat.

Der Abschluß eines Vertrages 
über die öOprozentlge Reduzierung 
der strategischen Offensivwaffen 
bei Einhaltung des ABM-Vertra
ges, wie er 1972 unterzeichnet 
wurde, auf dem bevorstehenden 
Treffen der höchsten Repräsen
tanten der UdSSR und dti USA 
wäre ein überaus großer Schritt 
zur realen Reduzierung der 
nuklearen Rüstungen und zur 
Festigung der Sicherheit aller.

Die bei den Verhandlungen un
terbreiteten sowjetischen Initiati
ven sind darauf gerichtet. der 
Suche nach beiderseits akzepta

bei deren Wahl In leitende Funk
tionen stärker zu berücksichtigen. 
Überall muß eine Atmosphäre der 
Hochachtung und Autorität ge
genüber den Mitarbeitern mit der 
höheren Qualifikation geschaffen 
werden, muß das Ansehen des 
Fachstudiums, der aktiven Aneig
nung neuer Kenntnisse und Fer
tigkeiten sowie des Erwerbs 
progressiver Produktionserfahrun
gen erhöht werden. Es müs
sen Rechenschaftslegungen der 
Werktätigen in den Arbeltskol- 
iektiven über die Anwendung an
geeigneter Kenntnisse und Fer
tigkeiten bei der Steigerung der 
Arbeltsqualltät entgegengenom
men werden.

Im Beschluß werden folgende 
grundlegende Arten des Systems 
der Weiterbildung und Umschu
lung von Kadern festgelegt, die 
dessen Kontinuität gewährleisten:

Systematische selbständige 
Ausbildung des Mitarbeiters 
(Selbststudium) nach individuel
lem Plan, der von seinem unmit
telbaren Leiter bestätigt wunde 
und unter seiner Kontrolle erfüllt 
Wird;

Teilnahme an ständig wirken
den Seminaren zu Produktions
und Wirtschaftsfragen sowohl am 
Arbeitsort als auch In anderen 
Betrieben und Organisationen 
nicht weniger als einmal Im Mo
nat;

kurzfristige Lehrgänge (bei 
Notwendigkeit. Jedoch nicht sel
tener als einmal Im Jahr) am Ar
beitsort oder In Lehranstalten 
(Einrichtungen) des Systems der 
Weiterbildung und Umschulung 
von Kadern;

langfristige periodische Lehr
gänge (nicht seltener als einmal 
in fünf Jahren) In Lehranstalten 
(Einrichtungen) des Systems der 

Delegation der MRVP 
in Alma-Ata

Am. 25. Februar Ist In Alma- 
Ata eine Delegation des ZK der 
Mongolischen Revolutionären 
Volkspartei eingetroffen, geleitet 
von Lamshaw Bansragtschljn, 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der MRVP und Vorsitzender des 
Komitees für Parteikontrolle 
beim ZK der MRVP.

Die Delegation legte am Le- 
nlndenkmal und an der Ruhmes- 
gedenkstätte Im Park „28 Panfl- 
low-Gardlsten“ Blumen nieder.

Am selben Tag wurde die De
legation im Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans empfangen. Es fand edne 
freundschaftliche, herzliche Aus
sprache statt. G W. Kolbln, Er
ster Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans, 
Informierte die Gäste über die 
Tätigkeit der Republlkpartel- 
organlsatlon, gerichtet auf die 
Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXVII. Parteitages und der 
nachfolgenden Plenarsitzungen 
des ZK der KPdSU, die Besch
leunigung der sozialökonomischen 
Entwicklung der Republik sowie 
über die eingeleiteten Maßnah
men zur Forcierung des Woh
nungsbaus, zur Verbesserung der 
kulturellen, medizinischen und 
sozialen Betreuung und der Ver
sorgung der Bevölkerung mit Le

Entsprechend dem am 8. De
zember 1987 unterzeichneten 
Vertrag zwischen der UdSSR und 
den USA über die Liquidierung 
Ihrer Raketen mittlerer und kür
zerer Reichweite Ist auch die Be
seitigung der sowjetischen Kurz
streckenraketen OTR-22 (SS-12) 
vorgesehen, die auf dem Terri
torium der DDR und der CSSR 
als Gegenmaßnahme zur Statio
nierung amerikanischer Mittel. 
Streckenraketen In mehreren

Erklärung der sowjetischen Regierung

bien Lösungen für einen breiten 
Kreis von Problemen der Ab
rüstung, der Regelung von regio
nalen Konfliktsituationen und der 
Besserung der sowjetisch-ameri
kanischen Beziehungen und der 
Situation In der Welt insgesamt 
einen neuen Impuls zu verleihen. 
Die sowjetische Führung Ist be
reit, auch künftig diese Probleme 
In einer ruhigen, ernsthaften 
Atmosphäre zu lösen, die davon 
zeugt, daß die Sowjetunion und 
die Vereinigten Staaten ihre 
Verantwortung für die friedliche 
Entwicklung der gesamten Inter
nationalen Situation begreifen.’

Es wurde ein Bericht E. A. 
Schewardnadses über die Ergeb
nisse des In Prag abgehaltenen 
Treffens der Außenminister der 
Teilnehmerstaaten des Warschauer 
Vertrages angehört. Das Polit
büro stellte mit Genugtuung fest, 
daß die Verbündeten während des 
Treffens die mit ihnen abgestimm
te konstruktive und konsequente 
Linie der UdSSR In den Bezie
hungen zu den USA einmütig 
unterstützt haben.

Auf der Sitzung des Politbüros 
des ZK der KPdSU wurden auch 
einige andere Fragen der Wirt
schafts- und Sozialpolitik der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates erörtert.

Weiterbildung und Umschulung 
von Kadern;

Praktika In führenden Betrie
ben und wissenschaftlichen Orga
nisationen, in Hochschulelnrlch- 
tungen, darunter auch Im Aus
land;

Ausbildung in Spezialaspirantu
ren und Doktoranturen zu The
men, die die Jeweilige Organisa
tion oder den Betrieb Interessie
ren;

Umschulung — das bedeutet 
die Aneignung einer neuen Fach
richtung in den Akademien, In
stituten für Weiterbildung, an 
Spezialfakultäten der Hochschu
len und an Abteilungen der Fach
schuleinrichtungen.

Das Ministerium für Hoch
schulwesen der UdSSR, andere 
Ministerien und zentrale Staats
organe der UdSSR, die Minister
räte der Unionsrepubliken, die 
Leiter und Parteiorganisationen 
der Lehranstalten (Einrichtun
gen) des Systems der Weiterbil
dung und Umschulung von Kadern 
wurden beauftragt, den Lehrpro
zeß umzugestalten und seinen In
halt In Übereinstimmung mit 
den Forderungen des XXVII. 
Parteitages, des Januar- und 
Juniplenums von 1987 des ZK der 
KPdSU zu bringen. Es muß ein 
differenziertes Herangehen an 
die Ausbildung der leitenden 
Funktionäre und Fachkräfte Im 
Interesse der Befriedigung ihrer 
realen Bedürfnisse hinsichtlich 
der theoretischen und praktischen 
Schulung gewährleistet werden.

Es wurde die Aufgabe gestellt, 
abzusichern, daß die Fernstuden
ten die neuesten Methoden der 
Wirtschaftsführung aktiv beherr
schen, daß sie Fragen, verbunden 
mit der Umgestaltung der Lei
tung der Volkswirtschaft, mit 
dem Übergang der Zweige auf 
die Bedingungen der wirtschaft
lichen Rechnungsführung und Ei
genfinanzierung sowie der Reali
sierung des Gesetzes der UdSSR 
über den staatlichen Betrieb (die 
Vereinigung), gründlich studie
ren.

(Schluß S. 2)

bensrnitteln und Konsumgütern. 
Größere Aufmerksamkeit wurde 
den Fragen der Umgestaltung 
der politischen, organisatorischen 
und erzieherischen Tätigkeit, der 
parteimäßigen Kontrolle der Er
füllung der Partei- und Regie
rungsbeschlüsse, der Einhaltung 
des Statuts der KPdSU und der 
Vervollkommnung der Arbeit mit 
den Kadern geschenkt.

Am Gespräch beteiligten sich 
die Mitglieder des Büros d^s ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans U. D. Dshanlbekow, 
S. K. Kubaschew und M. S. Men- 
dybajew sowie M. A. Pono
marjow, Stellvertretender Vorsit
zender des Komitees für Partei
kontrolle beim ZK der KPdSU; 
A. A. Muchambetow, Vorsitzen
der der Kommission für Partei
kontrolle beim ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans, 
und andere verantwortliche Par
teimitarbeiter.

Die mongolischen Genossen In
formierten sich über die Arbeits
erfahrungen der Kommission für 
Parteikontrolle beim ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans.

Die Delegation besuchte auch 
das Staatliche Museum der Ka
sachischen SSR.

(KasTAG)

Ländern Westeuropas stationiert 
sind.

Die sowjetische Regierung hat, 
von der Vereinbarung ausgehend, 
die auf der Tagung des Politi
schen Beratenden Ausschusses 
der TeUnehmerstaaten des War
schauer Vertrages 1m Mal 1987 
in Berlin erzielt wurde, beschlos. 
sen. als Ausdruck guten Willens 
die sowjetischen Raketen OTR- 
22 (SS-12), deren Startrampen 
und die entsprechenden Hilfsaus
rüstungen vom Territorium der

Der Beitrag der 
Rationalisatoren
Alle Zweige des Sowchos 

„Krasnojarskl“ sind rentabel. 
Das Kollektiv des Betriebs mißt 
der Kostensenkung im Feldbau 
und in der Viehzucht eine große 
Bedeutung bei. Einen wesent
lichen Beitrag leisten dazu die 
56 Mitglieder der Unlonsgesell- 
schaft der Erfinder und Rationa
lisatoren unter Anleitung des 
Sowchosln g e n 1 e u r s David 
Schmidt.

Im Vorjahr wurden Im Sow
chos über 10 Verbesserungsvor- 
schläge mit einem wirtschaft
lichen Effekt von 18 000 Rubel 
eingeführt. Zu den aktivsten Ra
tionalisatoren gehören der Brlga- 
dlergehllfe aus der Traktoren
brigade Heinrich Merkel, der 
Ingenieur für arbeitsintensive 
Prozesse In der Viehzucht Gott
lieb Liebrecht sowie die Elektro
schweißer Viktor Bondarenko 
und Alexander Holzhaus. Sie ha
ben ein Aggregat zur Reinigung 
von Getreldeabfällen, einen Be- 
hälfer zur Düngeraufbereitung, 
eine Vorrichtung zum Zerlegen 
geschlachteter Tiere geschaffen 
sowie die Futterkrippen auf der 
Farm neuausgerüstet.

Zur Zelt erweisen die Tau
sendkünstler eine große Hilfe 
den Schlossern bei der Wieder
herstellung von Maschinenteilen 
und der Reparatur der Technik.

Leo ARENDT
Gebiet Zellnograd

Bergarbeiter 
lin gutem Gespann

Die kantenförmige Böschung 
des Tagebaus Sarbal führt in die 
unendliche Tiefe der Erde. Sie 
Ist von den Menschen geschaffen 
und dient den Menschen. Tag für 
Tag werden hier durch Spreng
arbeiten Tausende Tonnen Erz 
abgebaut.

„Ja, In diesem Fall sind das 
friedliche Explosionen und für 
uns eine übliche Erscheinung“, 
meint M. Karpow, der Leiter der 
Abteilung für Sprengarbeiten. 
„Unsere Abteilung ist ein wichti
ges Element In der Produktions
kette der Produktionsvereinigung 
Sokolowka-Sarbal. Sie wurde be
reits 1970 gegründet; vorher gab 
es da nur einzelne Abschnitte. 
Unsere Aufgabe Ist, Sprengarbei
ten In den Tagebauen durchzu
führen. Die Bohrer bringen Boh
rungen nieder, die dann geladen 
und gesprengt werden. Dadurch 
bereiten wir den Bergarbeitern 
ein Arbeitsfeld vor. Das Laden 
der Sprengbohrungen führen wir 
zu 80 Prozent maschinell aus.“

In den Jahren des Bestehens 
der Abteilung hat sich hier ein 
gutes Kollektiv herausgeblldet. 
Sämtliche Abschnitte der Abtei
lung wetteifern miteinander. Die 
Wettbewerbsergebnisse werden 
Jeden Monat ausgewertet. Zu den 
Arbeitsaktivisten zählen die 
Sprengmeister W. Matz, A. Gus- 
sjew, die Bergarbeiter S. Mylnl- 
kow, G. Stazenko und die Mark- 
schelderin S. Artemjewa.

Tamara BULLER 
Gebiet Kustanal

Eine Geldprämie 
für die Kinder

Die Viehzüchterkollektive des 
Rayons Schtschutschlnsk richten 
Ihre Anstrengungen auf eine 
kontinuierliche Steigerung der 
Tierproduktion. Viel Beachtung 
wird dabei der fortschrittlichen 
Technologie geschenkt. Ein Bei
spiel dazu Ist der Sowchos 
„Wedenowskl“, wo man bereits 
gute Erfahrungen auf diesem 
Gebiet gesammelt hat. Im Er
gebnis steigen da auch die Tler- 
lelstungen fortwährend an. Die 
Planaufgaben bei Fleisch und 
Milch wurden Im Vorjahr erheb
lich Überboten.

Einen gewichtigen Beitrag lei
stete dazu die zweite Viehzüch
terbrigade von A. Deines. Sie 
betreut gegenwärtig 2 000 Rin
der, indem die Gewichtzunahmen 
über 500 Gramm pro Tier und 
Tag erreichen.

Laut Wettbewerbsergebnissen 
im letzten Monat Ist das Kollek
tiv der zweiten Brigade als Sie
ger Im Leistungsvergleich des 
Sowchos anerkannt. Ihm ist eine 
Geldprämie In Summe von 280 
Rubel zugesprochen worden. Auf 
der Arbeiterversammlung haben 
die Viehzüchter beschlossen, die
se Geldsumme aufs Konto des 
Kinderheimes Schtschutschlnsk 
zu überweisen.

Eduard ZEIER

Gebiet Koktschetaw

DDR und der CSSR im Einver
nehmen mit den Regierungen 
dieser Staaten noch vor Inkraft
treten des Vertrages über die 
Liquidierung der Raketen mittle
rer und kürzerer Reichweite ab
zuziehen. Sie sollen 1m Februar 
1988 auf das Territorium der 
UdSSR an Orte zurückgeführt 
werden, die Im Memorandum zur 
Vereinbarung über die Festle
gung der Ausgansdaten im Zu
sammenhang mit dem genannten 
Vertrag verzeichnet sind.
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Über die Umgestaltung des Systems der Weiterbildung und Umschulung
von

(Schluß)

Die leitenden Kader müssen 
sich Fertigkeiten zur Leitung der 
Arbeitskollektive unter den Be
dingungen der Demokratisierung 
aller Sphären des gesellschaft
lichen Lebens aneignen. Die Schu
lung auf dem Gebiet der System
analyse, der Systemtechnik, der 
Soziologie, der Psychologie, des 
Rechts, der Finanzierung, der 
Kooperation, der Außenhandels
verbindungen und anderer für die 
Fachleute und Leiter wichtigen 
Fragen muß bedeutend erweitert 
werden.

Die Ausbildung In der beruf
lichen Sphäre muß gerichtet sein 
auf die operative Aneignung der 
neuesten Errungenschaften in den 
entsprechenden Zweigen der Wis
senschaft und Technik, der Tech
nologie und Arbeitsorganisation, 
der progressiven In- und aus
ländischen Erfahrungen, von 
Fertigkeiten in der rationellen 
und komplexen Nutzung der Na
turressourcen, des sparsamen Um
gangs mit Arbeitskräfte- und 
materiellen Ressourcen durch die 
leitenden Funktionäre und Fach
leute. Jeder Spezialist muß In sei
ner Arbeit aktiv die elektronische 
Rechentechnik anwenden, er muß 
sich in der modernen wissenschaft
lich-technischen Information ori
entieren können und muß diese 
effektiv zur Lösung praktischer 
Aufgaben anwenden.

Es gilt, sämtliche Arbeit zur 
Qualifizierung und Umschulung 
der Kader der erfolgreichen Er
füllung der Pläne der ökonomi
schen und sozialen Entwicklung 
des Landes und der Regionen 
bzw. der Bereiche und Zweige der 
Volkswirtschaft, der Vereinigun
gen, Betriebe, Kolchose und Sow
chose sowie der Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
und des sozialen Fortschritts zu 
unterordnen.

Die ständigen Organe des Mi
nisterrats der UdSSR, das Staat
liche Agrar-Industrle-Komltee der 
UdSSR, das Staatliche Komitee 
für Bauwesen der UdSSR, die 
Ministerräte der Unionsrepubli
ken, das Ministerium für Hoch- 
und Fachschulbildung der 
UdSSR sowie andere Ministerien 
und andere zentrale Staatsorgane 
werden aufgefordert, Im Verlaufe 
der Jahre 1988 bis 1989 durch 
die Attestierung der Lehranstal
ten für Weiterbildung und Um
schulung deren Netz zu ordnen, 
wobei das Zweigprinzip ihrer 
Organisation mit einer breiten 
zwischenzweiglichen und regiona
len Kooperation In Einklang zu 
bringen Ist.

Sitzung des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Am 25. Februar fand eine fäl

lige Sitzung des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR statt.

Erörtert wurde die Arbeit der 
Staats- und Wirtschaftsorgane der 
Republik zur Befolgung der Ge
setzgebung über den Tierschutz. 
Einen Bericht darüber erstattete 
der Staatsanwalt der Kasachi
schen SSR G. B. Jelemlssow. Der 
diesbezüglich gefaßte Beschluß 
wird In der Presse veröffentlicht 
werden.

Auf der Sitzung wurde auch 
die Arbeit der Sowjets der Volks
deputierten Im Rayon Arykbalyk, 
Gebiet Koktschetaw, mit den 
nach dem Mehrmandatsystem ge
wählten Deputierten behandelt. 
Es wurde der Rechenschafts
bericht des Vorsitzenden des 
Rayonexekutlvkomitees M. M. 
Schalkenow entgegengenommen.

Die Rayonsowjets verwirklichen 
unter Leitung von Parteiorganen 
praktische Maßnahmen zur Akti
vierung der Tätigkeit der Depu
tierten, darunter auch der expe

Eine erfolgreiche Brigade
Irgendwer hat treffend gesagt, 

daß Talent die Fähigkeit des 
Menschen sei, ein eigenes Schick
sal zu formen. Natürlich versteht 
das Jeder auf andere Art. In den 
Jahren meiner Journalistentätig
keit bin ich mit vielen Menschen 
zusammengetroffen, und da
bei hat es sich bestätigt, 
daß die Mehrheit den Sinn des 
Lebens dennoch darin sieht, den 
Menschen, der Gesellschaft nütz
lich zu sein. Der Umgang mit 
solchen Menschen ist geradezu 
wie ein Festtag, der lange in der 
Erinnerung haften bleibt. So auch 
die Zusammenkunft mit dem Bri
gadier der Komplexbrigade der 
Schlosser und Fräser des Gießerei
werkes in Temirtau — Juri Mas
lennikow.

Mir wurde gesagt, er sei ein 
Mensch, der immer Wort hält, 
aber andererseits sei es fast ein 
Problem, ihm ein paar Worte zu 
entlocken. Aber glücklicherweise 
verlief alles ganz anders. Ich 
brauchte nur von der Brigade, 
von den Menschen, mit denen er 
arbeitet und von seinem Beruf 
zu sprechen, und schon veränder
te er sich, sein Blick wurde 
herzlich, und es kam ein Gespräch 
In Gang.

Die Brigade hat elf Mitglieder. 
Das sind Menschen verschiedener 
Nationalität, verschiedenen Alters 
und Lebensansichten. Aber die 
gemeinsame Arbeit vereint sie. 
Der Brigade stellt niemand be
sondere Bedingungen, aber sogar 
in schwierigen Situationen kommt 
sie mit Ihren Aufgaben klar.

,,Wlr sind es nicht gewohnt, 
lauthalse Versprechungen abzuge
ben ”, sagt Juri. „Sehr wichtig

Leitungskadern
Es wurde für zweckmäßig be

funden, an einer Reihe von Hoch
schulen auf der Basis der Fakul
täten für die Ausbildung von Or
ganisatoren der Industrieproduk
tion, für Bauwesen und Planung 
zwischenzweigliche Institute für 
Weiterbildung und Umschulung 
leitender Kader zu schaffen.

Es Ist auch vorgesehen. bei 
den Ministerräten der Unionsre
publiken zwischenzweigliche In
stitute für Weiterbildung leiten
der Kader und Spezialisten zu 
bilden.

Dem Zentralrat der Konsum
genossenschaften sowie den dar
an Interessierten Ministerien und 
anderen zentralen Staatsorganen 
steht bevor, eine umfassende Aus
bildung der Leiter und SpezlaJL- 
sten von Genossenschaften zu or
ganisieren.

Der Beschluß verpflichtet die 
Leiter der Lehranstalten des 
Systems der Kaderfortbildung und 
-Umschulung sowie der Hoch- 
und Fachschulen, Konsultationen 
für Personen zu organisieren, die 
sich selbständig weiterbilden. Es 
Ist vorgesehen, an Lehranstalten 
nach wirtschaftlicher Rechnungs
führung arbeitende Lehrgänge 
für Bürger zu schaffen, die sdch 
Kenntnisse nach bestimmtem 
Lehrplan anelgnen wollen.

Dem Ministerium für Hoch- 
und Fachschulbildung der 
UdSSR wurde übertragen, ge
meinsam mit den entsprechenden 
Ministerien und anderen zentra
len Staatsorganen einmal in fünf 
Jahren eine Attestierung der 
Lehranstalten (Einrichtungen) für 
Weiterbildung und Umschulung 
zwecks komplexer Bewertung des 
Unterrichtsniveaus, der qualitati
ven Zusammensetzung der Lehr
kräfte sowie des Standes der ma
teriellen Basis durchzuführen.

Den Unterricht im System der 
Weiterbildung und Umschulung 
der Kader werden hauptsächlich 
führende Wissenschaftler, bedeu
tende Spezialisten, Partei- und 
Wirtschaftsleiter, Urheber mo
derner technologischer Lösungen 
und technologischer Verfahren 
sowie Neuerer der Produktion 
erteilen, die diese Tätigkeit ne
benberuflich mit stundenweiser 
Bezahlung ausüben sollen.

Der Beschluß verpflichtet das 
Ministerium für Hoch- und 
Fachschulbildung. gemeinsam mit 
den ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
Reglons-, Gebiets- und Stadtpar
telkomitees Maßnahmen zur ein
schneidenden Verbesserung der 

rimentell nach dem Mehrmandat
system gewählten Reservedepu- 
■tierten. Sofort nach den ersten 
Tagungen wurden für sie alle 
Seminare abgehalten, auf denen 
man sie über Ihre Rechte und 
Pflichten Informierte. Festgelegt 
wurden die Wege zur Vervoll
kommnung der Tätigkeit der De
putierten, besonders der Reser
vedeputierten, unter den Bedin
gungen des Experiments und der 
Vertiefung der Demokratisierung. 
In Bezirken wurden Deputierten
gruppen gebildet und deren Lei
ter bestätigt. All das ermöglicht, 
die Erfüllung der Wähleraufträge 
effektiver zu beeinflussen und die 
Vollmachten auszuüben.

Zugleich, so hieß es auf der 
Sitzung, bedarf die Arbeit der 
Sowjets und Exekutivkomitees mit 
den nach dem Mehrmandatsystem 
gewählten Deputierten einer wei
teren Vervollkommnung. Im 
Rayonsowjet sowie in den Dorf
sowjets Arykbalyk, Imantau, Sla- 
togorsk und anderen werden die 
Möglichkeiten der Deputierten, 

ist die Einheit von Wort und Tat. 
Nur in diesem Fall entsteht bei 
den Menschen Selbstbewußtsein. 
Du hast etwas versprochen, dann 
halte es ein; du hast dich ver
pflichtet, dann erfülle die Ver
pflichtung. Wie man das er
reichen soll? Erstens sind dazu 
Kenntnisse notwendig, vor allem 
ökonomische. ..Von oben” wird 
zum Beispiel gesagt, der Plan 
muß mit soundso viel Prozent er
füllt werden. Wenn die Brigade 
von Ökonomie und Planung we
nig versteht, dann wird sie sofort 
strammstehen: von „oben” sei 
alles besser überschaubar. Wir 
dagegen wägen Jede Ziffer ab, 
bemühen uns, jede beliebige uner
wartete Störung bei der Arbeit 
auszuschließen. Das erlaubt uns 
In der Regel, nicht nur Ver
pflichtungen anzunehmen, die un
seren Kräften entsprechen, son
dern auch innere Reserven aufzu
decken.

Juri Maslennikow leitet die 
Brigade seit drei Jahren. Bis da
hin hatte er fast 19 Jahre Im 
Hüttenkombinat Karaganda ge
arbeitet. Dort hatte er alles — 
er genoß die Achtung der Kolle
gen, erhielt Ehrenurkunden. 
Aber er ist einer aus dem 
„Stamm” der Ruhelosen. Er wuß
te, daß es In einem anderen Be
trieb schwierig wind.

In der Brigade sind jetzt nicht 
einfach nur Ihrer Arbeit ergebene 
Menschen vereint, so meint J. 
Maslennikow, sondern Menschen 
mit Schöpferkraft, die weder 
Stagnation noch Routine dulden. 
So zum Beispiel Wladimir Dud- 
nlkow. Er hat eine fast zwan
zigjährige Berufserfahrung als

und Spezialisten der Volkswirtschaft
Arbeit der Institute zur Weiterbil
dung der Lehrer für Gesell
schaftswissenschaften an den 
Hochschulen zu treffen. Die Rol
le dieser Institute bei der wissen
schaftlich-methodischen Ab
sicherung der Umgestaltung des 
Unterrichts der sozialökonomi
schen Fächer Ist wesentlich zu 
verstärken.

Es wird ein gesellschaftlich- 
politisches Praktikum sowohl mit 
als auch ohne Unterbrechung der 
Berufstätigkeit für alle Lehrer 
der Gesellschaftswissenschaften 
In den Partei-, Staats- und Wirt
schaftsorganen sowie In Betrie
ben und Institutionen eingeführt.

Die Ministerien und andere 
zentrale Staatsorgane, die Mini
sterräte der Unionsrepubliken 
wurden aufgefordert. In den Plä
nen der Internationalen wissen
schaftlich-technischen Kontakte 
für leitende Mitarbeiter und Spe
zialisten und für Lehrer des Be
reichs der Weiterbildung und 
Umschulung der Kader sowie der 
Hochschulen Dienstreisen in aus
ländische Betriebe, Firmen, Or
ganisationen und Lehranstalten 
vorzusehen zur Auswertung fort
schrittlicher Erfahrungen auf den 
Hauptgebieten der Produktion, 
der Leitung sowie der Wissen
schaft und Technik. Zu diesem 
Zweck sind die Möglichkeiten 
der Betriebe und Organisationen, 
die direkte Produktlons- und 
wissenschaftliche Kontakte pfle
gen, sowie die der verbrüderter 
Regionen, breiter zu nutzen.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR erachten 
es für notwendig, die Rolle des 
Ministeriums für Hoch- und 
Fachschulblldung der UdSSR bei 
der Durchsetzung einer einheit
lichen Politik auf dem Gebiet der 
Weiterbildung und Umschulung 
der leitenden Kader und Spezia
listen zu verstärken und Ihm die 
organisatorisch-methodische Lei
tung des Systems der Weiterbil
dung und Umschulung der Kader, 
die Festlegung der Hauptrichtun
gen Ihrer Entwicklung und Ver
vollkommnung, die staatliche In
spektion aller Arten der kontinu
ierlichen Weiterbildung der Ka
der, die Koordinierung der Tä
tigkeit der Lehranstalten, die 
Kontrolle des Inhalts und der 
Qualität des Unterrichtsprozesses 
zu übertragen.

Der Beschluß verpflichtet die 
Akademie der Volkswirtschaft 
beim Ministerrat der UdSSR, die 
wissenschaftlich-methodische Lei
tung der Lehranstalten (Ein
richtungen) zu verstärken, die 

besonders der Reservedeputier
ten, bei der Organisation der 
Kontrolle der Durchführung von 
Beschlüssen und der Erfüllung 
von Wähleraufträgen nicht In 
vollem Maße genutzt. Die Orga
nisationsarbeit der Rayonsowjets 
entspricht nicht den Forderungen 
der Umgestaltung. Gemäß den 
Ergebnissen für zwei Jahre des 
Planjahrfünfts haben die Land
wirtschaftsbetriebe dem Staat 
viel Getreide und Gemüse ver
schuldet.

In dem diesbezüglich gefaßten 
Beschluß forderte das Präsidium 
die Sowjets der Volksdeputierten 
und Ihre Organe auf, die Arbeit 
im Sinne der Forderungen des 
Februarplenums des ZK der 
KPdSU von 1988 und der Rede 
des Genossen M. S. Gorbatschow 
auf diesem Plenum zu gestalten, 
energisch nach effektiven Wegen 
der Arbeit mit den nach dem 
Mandatsystem gewählten Depu
tierten zu suchen, weitgehender 
die Ihnen gewährten Rechte und 
Vollmachten bei der Lösung der

Dreher, hat aber Immer eine 
Fülle von Ideen und befindet sich 
stets auf der Suche. Ebenso 
schätzt man im Werk den Depu
tierten des Gagarln-Bezirkssowjets 
der Volksdeputierten Pjotr Sawin 
und den Arbeiter Boris Iletschko 
ein.

Aber nicht nur das Werk ver
eint dieses einträchtige Kollek
tiv. Der Dreher Andreas Schulz, 
Gewichtheber der Leistungsklas
se 1 hat seine Kollegen für den 
Sport begeistert. Jewgeni Bokow 
leitet das Gesangs- und Instru
mentalensemble des Werks und 
führt die Brigade an die Musik 
heran. Oft gehen sie gemeinsam 
mit ihren Familien In den Zirkus, 
Ins Kino, besuchen Schauspiele 
oder fahren ins Grüne.

Natürlich haben sie auch Pro
bleme. Es gibt keine Werkzeug
schleiferei. Es gibt keinen Platz, 
wo die Arbeiter in den Pausen 
ausruhen, Zeitung lesen oder Ra
dio hören können. Sie träumen 
von einem Sportsaal, von einer 
eigenen Erholungsstätte. Der so
zialistische Wettbewerb Ist In der 
Abteilung nur schwach organi
siert, vor allem betreffs der Ope- 
ratlvltät und Publizität.

Aber die Arbeiter sitzen nicht 
mit verschränkten Armen und 
warten, bis Jemand kommt und 
die Mängel beseitigt. Vlelles 
konnten sie selbst tun. Sie sehen 
sehr gut ein, daß die Beschleuni
gung nicht mit Worten, sondern 
nur mit Taten verwirklicht wer
den kann.

Fjodor WAKULENKO

Gebiet Karaganda 

die Weiterbildung und Um
schulung leitender Mitarbeiter 
höchster Ebene der staatlichen 
Leitung verwirklichen.

Dem Staatlichen Komitee der 
UdSSR für Wissenschaft und 
Technik, den Ministerien und an
deren zentralen Staatsorganen der 
UdSSR Ist die Aufgabe gestellt 
worden, die vorrangige Informa
tionsbetreuung der Lehranstalten 
(Einrichtungen) des Systems der 
Weiterbildung und Umschulung 
leitender Kader und Spezialisten, 
deren Versorgung mit Ausgaben 
und Normativdokumenten in den 
Hauptrichtungen der Ent
wicklung der Ökonomik. Wissen
schaft und Technik sowie mit 
anderen Materialien der zweig
gebundenen und Zwischen
branchenproblematik zu realisie
ren. Es gilt, die Arbeit dieser 
Lehranstalten und Zweigzentren 
für wissenschaftlich-technische 
Information enger miteinander zu 
verbinden. Den Leitern von Be
trieben und Organisationen wurde 
empfohlen, Auskunfts- und In
formationsdienste zu schaffen.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Fernsehen und Rund
funk, das Ministerium für Hoch- 
und Fachschulbildung der 
UdSSR wurden beauftragt, ge
meinsam mit anderen Ministerien 
und Ämtern Reihen von Fern
sehsendungen und Video-Lehrpro
grammen als Behelfe für diejeni
gen, die Ihre Qualifikation erhö
hen, zu organisieren.

Als die wichtigste Aufgabe der 
Fachzeitschriften wurde die Er
forschung und Beleuchtung der 
Arbeitserfahrungen zur Weiter
bildung und Umschulung der Ka
der anerkannt.

Zwecks Verstärkung der Ver
antwortung der Lehr anstallten 
(Einrichtungen) des Systems der 
Weiterbildung und Umschulung 
leitender Mitarbeiter und Spezia
listen für die Qualität der Aus
bildung wurde für notwendig 
erachtet, ab 1988 deren Über
führung auf die Bedingungen der 
wirtschaftlichen Rechnungs
führung zu verwirklichen.

Es wurde festgelegt, daß die 
Weiterbildung und Umschulung 
leitender Mitarbeiter und Spezia
listen laut Verträgen erfolgen 
wird, die von den Lehranstalten 
(Einrichtungen) mit den Ministe
rien, anderen zentralen Staatsor
ganen, Vereinigungen, Betrie
ben, Organisationen und Anstal
ten abgeschlossen werden; letzte
re führen unabhängig von ihrem 
administrativem Unterstellungs
verhältnis Direktzahlungen an die 

wirtschaftlichen und sozialen Ent
wicklungsprobleme auf den Ihnen 
unterstellten Territorien auszu
üben.

Gefaßt wurde ein Beschluß 
bezüglich der statistischen Be
richte der Gebietsexekutivkomi
tees, des Alma-Ataer und des Le- 
nln-Bezlrkskomltees über die Or
ganisationsarbeit der örtlichen 
Sowjets der Volksdeputierten der 
Republik Im Jahre 1987. Man 
verwies sie auf die Notwendig
keit, eine weitere Erhöhung des 
Niveaus der Arbeit zu sichern, 
gerichtet auf die erfolgreiche Er
füllung der Aufgaben des zwölf
ten Planjahrfünfts und auf ein 
würdiges Begehen der XIX. 
Unionsparteikonferenz.

Es wurden andere Fragen des 
Staatslebens der Republik behan
delt.

An der Erörterung der Fragen 
beteiligten sich die Mitglieder 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR 
S. K. Kubaschew, J. W. Gwos
dew. A. K. Jelubekowa, K. G. 

genannten Lehranstalten für Je
den zum Studium delegierten Mit
arbeiter ab.

Gefaßt wurde ein konkretes 
Programm der Verstärkung der 
Lehr- und materiellen Basis des 
Systems der Weiterbildung und 
Umschulung der Kader bis zum 
Jahre 2000.

Das Staatliche Komitee der 
UdSSR für Rechentechnik und 
Informatik wurde beauftragt, In 
den Jahresplänen die zweck- 
bestimmte Bewilligung von Mit
teln der Rechentechnik für die 
Ministerien und andere Staats
organe zur Ausstattung von Lehr
anstalten, die die Weiterbildung 
und Umschulung der Kader ver
wirklichen, aus den Fonds der 
entsprechenden Ministerien und 
Ämter in einer Höhe bis zu 5 
Prozent dieser Fonds zu planen.

Vorgesehen Ist eine Verbesse
rung der materiellen Bedingun
gen und Wohnverhältnisse ' der 
Spezialisten und leitenden Mit
arbeiter, die zum Studium dele
giert werden.

Der Beschluß verpflichtet die 
ZK der Kommunistischen Partei
en der Unionsrepubliken, die Re
glons-, Gebiets-, Bezirks-, Stadt- 
und Rayonpartelkomitees, die Mi
nisterien und andere zentrale 
Staatsorgane der UdSSR, die Mi
nisterräte der Unionsrepubliken, 
die Aufmerksamkeit der Partei-, 
Gewerkschafts-, Staats- und 
Wirtschaftsorgane sowie der Ar- 
beltskollektive auf die Gewähr
leistung einer ununterbrochenen 
Ausbildung von Mitarbeitern 
sämtlicher Bereiche der Volks
wirtschaft zu konzentrieren und 
die Verantwortung der Leiter für 
die Schaffung der nötigen Bedin
gungen zu diesem Zweck zu he
ben.

Im Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR wird die feste Überzeu
gung zum Ausdruck gebracht, 
daß die Partei-, Staats-, Gewerk
schafts- und Wirtschaftsorgane, die 
Kollektive der Vereinigungen, 
Betriebe, Organisationen und 
Institutionen die Umgestaltung 
des Systems der Weiterbildung 
und Umschulung der leitenden 
Mitarbeiter und Spezialisten der 
Volkswirtschaft erfolgreich durch
führen und daß sie hohe Resulta
te Im wirtschaftlichen und kul
turellen Aufbau sowie bei der 
Lösung der vom XXVII. Partei
tag der KPdSU gestellten Pro
grammaufgaben zur Beschleuni
gung der sozialökonomischen Ent
wicklung des Landes erzielen 
werden.

Mursallejew und S. K. Nurkadl- 
low.

Auf der Sitzung sprach der 
Vorsitzende des Präsidiums -des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR S. K. Kamalldenow.

Behandelt und bestätigt wurde 
auf der Sitzung die Beurteilung 
des Leiters der Abteilung für 
Anbeitsfragen der Sowjets des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
G. I. Dunajew. Das Präsidium 
würdigte seine positiven Eigen
schaften — die Initiative, die ho
hen Anforderungen an sich 
selbst und an seine Untergebenen 
— und forderte Ihn auf, energi
scher die Umgestaltung der Tä
tigkeit der Abteilung durchzu
führen, um die praktische Hilfe 
für die örtlichen Sowjets der 
Vodksdeputlerten zu verstärken 
und mehr Schöpfertum bei Fra
gen der Vervollkommnung des 
sowjetischen Bauwesens zu bekun
den. In bezug auf Ihn selbst wur
de die Notwendigkeit akzentuiert, 
sich mehr beherrschen und den 
sachlichen Stil In der Arbeit be
harrlich durchzusetzen.

Im Kolchos „Krasny Partisan”, Gebiet Semipalatinsk, wird die Technik 
von hochqualifizierten Fachkräften repariert. Man ist hier der Meinung, daß 
eine gute Oberholung der Technik für eine erfolgreiche Arbeit ausschlag
gebend ist.

Unser Bild: Alexander Beckel ist einer der besten Reparaturschlosser 
des Kolchos. Foto: Jürgen Witte

Gemeinschaftliches Bauen
Die Kfz-Kolonne Nr. 2564 von 

Pawlodar Ist einer der besten 
Betriebe der Güterkraftverkehrs
verwaltung des Gebiets. Das Kol
lektiv hat seine Produktionspläne 
Im vorigen Jahr vorfristig erfüllt 
und dabei nahezu drei1 Millionen 
Rubel Gewinn gebucht. Der Be
trieb hat gute Produktionsobjekte 
und eine Erholungsstätte am Ir- 
tyschufer. „Wir haben all das 
selber gebaut”, sagt Gennadi 
Wodopjanow, Bauleiter der 
Kfz-Kolonne. „Jeder hat auf dem 
Bau mehrere Stunden abgearbei
tet. ”

Dieses bewährte Bauverfahren 
durch allgemeines Aufgebot wird 
im Kollektiv auch Jetzt weitge
hend angewandt, wo angespannt 
an der Realisierung des Pro
gramms .'.Wohnungsbau 91” ge
arbeitet wird. Die Kaderleiterin 
Valentina Cholod sagt: „Auf den 
1. Januar 1987 standen bei uns 
39 Personen auf der Liste der 
Antragsteller. Im Laufe des 
Jahres haben 20 Personen neue 
Wohnungen bekommen. Das Pro
gramm Ist so aufgestellt, daß 
Ende der festgelegten Frist alle 
Bedürftigen ein Einzelwohnhaus 
oder eine abgeschlossene Woh
nung zugewiesen bekommen.“

In den meisten Betrieben von 
Pawlodar sieht das Programm 
„Wohnungsbau 91” vor, im Lau
fe von fünf Jahren diejenigen mit 
Wohnungen zu versorgen, die 
in der Warteliste der Antragsteller 
am 1. Januar 1987 standen. 
Anfangs handelte man in der 
Kfz-Kolonne auch demgemäß. 
Als sich Im Gewerkschaftskomi
tee aber neue Anträge angesam
melt hatten, beschloß man, das 
Programm zu erweitern. Heute 
Ist bei der Bewertung des Woh
nungsbaus nicht die Zahl von 
Quadratmetern an und für sich, 
sondern das Tempo beim Vor
rücken in der Liste der Antrag
steller entscheidend. In bezug 
auf die Kfz-Kolonne bedeutet 
dies, daß in fünf Jahren min
destens 55 Wohnungen gebaut 
werden müssen. Wohnungen be
nötigen meistens Junge Fahrer, 
Schrittmacher der Produktion.

„Unser größtes Problem sind 
die Baustoffe“, führt Gennadi 
Wodopjanow weiter aus. „Heute 
wird viel gebaut. Alle bauen. 
Und wer sucht, der findet auch. 
Die Mauern errichten wir aus 
Ziegeln und Schlackensteinen, 
verwenden außerdem örtliche 
Materialien. Gebaut wird nach

Auf Ordnung haltend
In unserem Alltagleben begeg

net man mitunter Menschen, die 
sich schroff von anderen unter
scheiden. Der eine tut sich durch 
sein äußerst weiches und zärt
liches Wesen, der andere dagegen 
durch gefühlsbetonte Gemütsbe
wegungen, der dritte durch Ir
gendwelche andere Charakterzü
ge hervor. Einer solcher unge
wöhnlichen Menschen ist Viktor 
Gromow.

Schon seit einigen Jahren ist 
Viktor Schichtleiter in der 
Phosphorabteilung der Dshambu- 
ler Produktlonsverelnlg u n g 
„Chlmprom”. Es war kein leich
tes, in der Abteilung Ordnung zu 
schaffen und die Arbeits- bzw. 
die technologische Disziplin zu 
festigen, damit die Menschen 
nicht nur hochproduktiv arbeiten, 
sondern auch am Endresultat In
teressiert sind. Heutzutage zählt 
die von Ihm angeleitete Schicht 
zu den besten in der Abteilung. 
Die Menschen sind gut aufeinan
der eingespielt, und In allem 
herrscht strengste Ordnung.

Niemals ging Gromow den 
Weg des geringsten Widerstands: 
er gab kein Pardon den Faulpel
zern und kapitulierte nicht vor 
den Schreihälsen. Kein Wunder, 
daß man sich gegenüber Viktor 
Gromow verschieden verhält: Er 
hat viele Freunde und Gleichge
sinnte, aber auch an Mißgünstigen 
mangelt es Ihm ebenfalls nicht.

Wahrscheinlich, würden sich 
manche Arbeiter eher einen 
weichherzigen und nachgiebigen 
als einen anspruchsvollen Pro
duktionsleiter wünschen. Ich

Bekanntlich wird Käse mit Hilfe 
eines Milchgerinnungspräparats er
zeugt, welcher Pepsin enthält. Laut 
Berechnungen der Wissenschaftler 
wird der Bedarf daran bis 1990 um 
60 Tonnen mehr betragen als die 
Industrie es zu erzeugen vermag.

Die Einführung des neuen Präpa
rats wird es ermöglichen, in Lan
desmaßstab jährlich 160 000 Tonnen 
Käse zusätzlich zu produzieren.

Unser Bild: Die Laborleiterin, 
Kandidat der technischen Wissen
schaften T. Ustjushaninowa und die 
wissenschaftliche Mitarbeiterin L 
Nossowa bei der Vorbereitung von 
Pepsin zur Abfertigung.

Foto: KasTAG 

einem Typenentwurf; es sind lau
ter geräumige Zweifamilienhäu
ser mit autonomer Warmwasser
heizung, Kanalisation und Was
serleitung. Im vorigen Jahr sind 
zwei solche Häuser übergegeben 
worden, für drei weitere ist das 
Fundament bereits gelegt."

Wie der Bauleiter sagte, hat 
die Kfz-Kolonne im ersten Jahr 
der Realisierung des Programms 
vier Wohnungen in Regiebauwei
se errichtet, weitere vier Arbeiter 
des Betriebs haben sich Eigen
heime gebaut. Die Leitung und 
das Kollektiv haben den Einzel
bauteilnehmern allseitige Hilfe 
erwiesen, vor allem mit Baumate
rialien. Die Mitglieder der Grund
einheiten, wo die Einzelbauteil
nehmer tätig sind, halfen diesen 
auch rein persönlich. Man erwle* 
Ihnen gemeinsam Hilfe, ai 
Wochenende, manchmal auch an 
Feiertagen.

Nötigenfalls wurde außerdem 
materielle Hilfe erwiesen. Dem 
Bestfahrer Konstantin Bolko wur
de auf einmütigen Beschluß des 
Kollektivs aus den materiellen 
Stimulierungsfonds ein nicht
rückzahlbares Darlehen in Höhe 
von 1 000 Rubel gewährt.

Weitgehende Verbreitung fand 
In Pawlodar der Bau von Häu
sern mit Kleinstwahnungen. Sie 
sind für Junge Familien und für 
Rentner bestimmt.

Dieses Vorgehen beseitigt na
türlich nicht alle Schwierigkeiten 
bei der Versorgung mit Wohnun
gen, nimmt aber dem Problem 
die Spitze. Die Güterkraftver
kehrsverwaltung baut Jährlich 
ebenfalls ein See hzlgfaml Lien - 
haus. Im vorigen Jahr sind vier 
Familien der Mitarbeiter der 
Kfz-Kolonne In dieses Haus ein
gezogen. Auch weiterhin wird 
der Betrieb jährlich etwa ' 
Wohnungen aus den zentral. 
Investitionen erhalten.

Neben den besagten Quellen 
zur Auffüllung des Wohnraum
fonds des Betriebs — individuel
ler Wohnungsbau, Regiebauwelse 
und zentrale Investitionen — gibt 
es eine neue, die sich 1987 am 
effektivsten erwies, nämlich der 
genossenschaftliche Wohnungs
bau. Die Mitglieder des Kollektivs 
haben auf Kosten dieser FlnanzJe- 
rungsquelle zwölf Wohnungen 
bekommen.

Juri MARKER.
Korrespondent 

der „Freundschaft“ 
Pawlodar

glaube aber nicht, daß solche 
Charakterzüge wie Nachgiebig
keit dem Leiter Respekt ver
schaffen. Indem solche Leiter sich 
bemühen, „mit der Zelt Schritt 
zu halten” verfallen sie in Pseu
dodemokratie; dabei glauben sie 
noch naiv daran, daß Alleserlaubt- 
sein auch eine Form der Selbst
verwaltung sei. Aber die Produk
tion erfordert strengste technolo
gische Disziplin. Und überhaupt 
bin Ich der Meinung, daß die 
Begriffe „Disziplin” und „De
mokratie“ nicht allzu weit von
einander liegen.

Viktor Gromows Strenge und 
sein verschärftes Gerechtigkeits
gefühl hindern ihn nicht daran, 
teilnahmsvoll gegenüber seinen 
Kollegen zu sein. So stand er 
längere Zelt mit Rat und Tat dem 
Anlagenwart E. Rudakow bei. in
dem er Ihm mit seinen Problemen 
fertigwerden und Selbstvertrauen 
gewinnen half.

Im Vorfeld des 70Jährlgen 
Jubiläums des Großen Oktober 
wurde Viktor Gromow. Ober
schichtmeister In der 3. Abtei
lung der Dshambuler Produk
tionsvereinigung „Chlmprom — 
Leninscher Komsomol Kasach
stans” für seine hervorragen
den Verdienste bei der Arbeit 
sowie für seinen persönlichen 
Anteil an der Verbesserung der 
Rohstoffverwertung sowie des 
Einsatzes von Maschinen und 
Ausrüstungen der Staatspreis der 
UdSSR von 1987 zugesprochen.

Tatjana LUTZ > 
Dshambul
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ALS EINZELAUSGABE 
ERSCHIENEN

Ist die Broschüre „Ideologie der 
Erneuerung — für revolutionäre 
Umgestaltung”. Sie enthält die 
Rede M. S. Gorbatschows auf 
dem Plenum des ZK der KPdSU 
am 18. Februar 1988 und den 
Beschluß des Plenums des ZK 
der KPdSU.

Die Broschüre erschien im Ver
lag für politische Literatur.

(TASS)
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Hermann ARNHOLD

Steinige Wege
Eigentlich

Ist er kein Streber.
Und leidet auch nicht 

unter Mißgunst.
Es Ist sein Tatendrang:
Er möchte so gern die Welt 

aus den Angeln heben.
Doch ist's Ihm nicht gegeben:

Es fehlt Ihm der Stützpunkt 
(wie einst Archlmedesl). 

Und der nötige Hebel.
A

Was wären denn die Vögel 
ohne Flügel, 

ohne Lüfte, 
ohne Lieder?!

Was wäre unser Leben 
ohne Liebe, 

ohne Sorgen, 
ohne Güte 

und ohne Hoffnung 
auf ein frohes Morgen?!

A
Gegen jedes Gift 
glbt’s ein Gegengift — 
ein Ozean von Giften! 
Ob das Erleichterung 
den Menschen bringt? 
So könnten wir die Welt 
und Im Fazit uns selbst 
vergiften und vernichten? 
Und Ist es nicht, 
o Mensch, am besten, 
wenn wir auf alle Gifte, 
die tödlich 
für die Menschheit sind, 
fortan verzichten?

A
Wenn der Aralsee 
verflacht und versumpft,

Woldemar HERDT

Prächtigste Liebe
Liebe! Ein Wort nur, 
so oft schon besungen. 
Liebe! Gepriesen 
mit Harferi und Geigen. 
Liebe! gestammelt 
von jeder Zunge. 
Prächtigste Liebe — 
verborgen in Schwelgen.

A
Der Rest von meinem Lebenssommer 
fällt vom Baum wie Kleingeld nieder. 
Singt mir der Herbst schon Abschiledslleder? 

' "Macht mich der Blätterfall beklommen?
Mein Herz, laß dich dicht irreleiten, 
solang du schlägst, kann ich nicht schweigen. 
Ich muß, und sel’s auf einer Saite, 
wie Paganini weitergelgert.

und Sonnenregen
erheben wir unsere Stimme, 
damit man Ihn rettet.
Wo aber der Ruf 
des Gewissens verstummt, 
dort hilft auch 
kein Bitten und Betteln.

A
Oh!.. Das Gewissen!.. 
Wie oft wir vermissen 
— die Innere Stimme 
zur rechten Stund.
Dann quälen sie uns — 
die Gewissensbisse: 
Es kostet viel Müh, 
das störrische Ich 
zur Vernunft

und Besinnung 
und Einsicht zu bringen.

A
Wie groß war der Trubel! 
Ein Treibhausgewächs 
wurde lauthals umjubelt: 
,,Es bringt uns Erlösung 
von jedwedem Übel!..“ 
So wurde der Strauch 
nach eingewurzeltem Brauch 
umsorgt und gehätschelt, 
gelobt und gepriesen... 
Gut wäre alles geblieben. 
Doch wie es so geht — 
erst viel später 
begann man sich förmlich 
die Haare zu raufen: 
„Wer konnte das glauben!..“

Der gepriesene Strauch 
war, gesagt mit Verlaub, 
eine krautige

Unkrautsstaude.
• A

Er saß auf dem Thron 
der Scheinheiligkeit, 

die schmutzigen Hände 
auf dem stattlichen Bauch 
behaglich gefaltet, 
und war es gewohnt, 
mit offenem Hohn 
sein Revier zu verwalten 
und tolle Dinge zu treiben. 
Doch blieb von der Zelt 
auch seine Allmächtigkeit 
gewiß nicht verschont: 
Sie mußte ja auch

zusammen mit Ihm, 
dem frömmelnden

Würdenträger 
und Seifenschaumschläger — 
gottlob! — verscheiden.

A
Schon lange, lange bahnte 
sich sein Wort den Weg 
zum Herzen der Leser — 

gedämpft und leise. 
Des Dichters Anerkennung 
kam erst nach dem Tode.

Leider. 
Erst mit der Offenheit

und der Gerechtigkeit.
Denn früher war es Mode, 
womöglich alles auszuroden, 
was irgendwie gemahnte 
an eine neue Denkungsart. 
So verewigt sich dennoch 
allmählich der gute Name 
eines ehrlichen Rhapsoden.

A
O Leben, o Leben!
Wieviel verwickelte Fragen 
mußt ständig du lösen.
Wieviel steinige Wege 
mußt ständig du ebnen... 
Doch auch glückliche Tage 
mit erfrischendem Regen, 
mit sonnigem Weben 

und goldenen Fäden, 
mit blühenden Rosen

und rankenden Reben, 
mit brandenden Wogen 
der Wärme und Güte — 
Ja, auch herrliche Tage, 
voller Sonne und Blüte, 
verschönern das Leben!

Rassul GAMSATOW

Ich will...
Ich will, daß der Mensch 
auf der Fragen Relh’n 
nur folgende Antworten wisse: 
„Friert es euch?“ — „Nein.“ 
„Hungert euch?“ — „Nein“.

- „habt Ihr Angst?“ — 
„Nein, kein bißchen.“ 
Ich ging durch die Welt, 
wo Ich Not ringsum sah... 
Dort traf ich auf Menschen, 
von Sorgen umwimmelt... 
„Friert es euch?” — „Ja“. 
„Hungert euch?“ — ,wJa“ 
„Habt Ihr Ängst?" — 
„Ja. Noch Immer.”
Deutsch von Nelly Wacker

Alexander BRETTMANN

Die Lehrerin
Vorwärts, nordwärts 

unsre Lok 
unermüdlich saust.
Draußen Frost.

Der Atem stockt. 
Schneesturm wütend braust. 
Neben mir Im Abteil sitzt 
eine Lehrerin.
Und der Eilzug

fauchend flitzt 
nach dem Eismeer hin.
Ihre Wangen, frisch und zart, 
sind wie Milch und Blut.
Aus dem blauen Augenpaar 
leuchtet frischer Mut.
Kenntnisse aus Moskau bringt 
sie Ins rauhe Land, 
das der Sowjetmensch 

bezwingt 
mit geübter Hand.
Unaufhaltsam unsre Lok 
stampft auf dem Geleis. 
Der Polarkreis ruft und lockt 
blütenweiß mit Els.

Das Meisterstück
Der Querschnitt eines

Baumstamms 
ist eine Kunstgravür’, 
worin sich deutlich spiegelt 
das Leben Im Revier. 
Das Sprießen und Erstarren, 
des Federvolks Musik 
mitsamt der Lust der

Menschen 
bewahrt das Meisterstück. Reicher Schnee — ein gutes Zeichen... Zeichnung: Reinhold Bartull

ar Wetterkalend er
Januar

Um Mitternacht pocht er an Türen 
und kündigt an das neue Jahr.
„Ich werd mit derber Macht regieren. 
Ich bin“, Jault er, „des Winters Zar.“

Er muß erst recht vor Kälte knacken, 
so daß die Luft wie Elsen klirrt, 
dann wird das Korn sich tüchtig sacken, 
zufrieden Ist dann Jeder Wirt.

Februar
Er Ist bekannt durch bittre Fröste, 
Ist reich an Schneewehen und Wind. 
Er färbt den Himmel grau im Westen, 
Ist launisch wie ein kleines Kind.

Doch gibt es Sternenfall, Getröpfel 
auch manchmal schon im Februar, 
erblühen dann sehr früh die Apfel, 
und zeitig kehrt zurück der Star.

März <
Der vlsl-T warme Tage,
obwohl er auch noch stürmt und tobt, 
wagt’s, mit dem Winter sich zu schlagen, 
wofür Ihn sehr der Bauer lobt.

Wenn er die Sonne hell läßt scheinen 
und emsig schmelzt den festen Schnee, 
dann füllen sich im Herbst die

Scheunen, 
und duftend grünen wird der Klee.

April
Die Bäume treiben zarte Knospen, 
die Meise singt Ihr erstes Lied, 
In grellen Farben spielt der Osten, 
aromasüß der Flieder blüht.

Wenn Im April der Mond hat Ringe,

und es oft regnet, donnert, blitzt, 
so wird das guten Welzen bringen, 
das Land vor Dürre ist geschützt.

Mai
Er weckt die Liebe In den Herzen 
und macht die Alten wieder jung. 
Den Kranken lindert er die Schmerzen, 
bringt die Natur erst recht In Schwung.

Doch Ist’s den ganzen Monat trocken, 
sind dazu noch die Nächte lau, 
dann bringt der Herbst geringe Brocken 
von Feld und Garten, Wies’ und Au.

Juni
Wie Perlen rings die Farben schillern
Im Honigmonat der Natur, 
melodisch Nachtigallen trnr.Wu, 
bezaubernd schön Ist der Azur.

Wenn uns mit Regen und mit Wärme"’---, 
der Monat Juni gut beschert, 
wenn fleißig summen Bienenschwärme, 
so ist die Ernte schon vermehrt.

Juli
Im Juli Mohn und Linde blühen, 
die Beeren platzen fast vor Saft, 
vor Hitze oft die Tage glühen, 
rings alles für das Reifen schafft.

Wenn abends dicke Fliegen brummen, 
dann ist der Regen schon ganz nah, 
wenn aufdringlich die Mücken summen, 
ist bald ein schönes Wetter da.

August
Er’ rauscht mit reifen Ährenmeeren;' 
hat Gärten schwer mit Obst behängt.
Die Menschen Ihn seit je verehren, 
da ihnen er viel Freude schenkt.

Wenn man vor Sonnenaufgang Klänge 
der Finken hört In Wald und Busch, 
verkünden Regen sie und drängen: 
„Beeilt euch, Bauern, mit dem Drusch!“

September
Die Sterne In der Ferne zittern 
wie reine Tröpfchen Sllbertau, 
und Frühfrost wir schon deutlich wittern, 
der Himmel Ist fast ständig grau.

Ist’s kalt und feucht gleich nach dem 
Sommer, 

so wird der Herbst sehr trocken sein.
Und wenn sich noch verirrt der Donner, 
dann zieht recht spät der Winter ein.

Oktober
Das Laub fällt knisternd von den Zweigen, 
verwaist sind längst schon Trift und Wald, 
und überall herrscht tiefes Schwelgen, 
die Nächte atmen feucht und kalt.

Es heißt, wenn vor den ersten Frösten 
das Laub schon abgefallen ist, 
dann trägt der Winter keine Weste, 
und er versäumt dann seine Frist, 

November
Für Ihn ist kein Gesetz geschrieben: 
Er macht es so, wie’s Ihm gefällt, 
kann heute hassen, morgen lieben, 
hat weiß gekleidet Flur und Feld.

Und wenn der Mond, der alte Spötter, 
Im dichten Nebelschleier schwimmt.

dann deutet das auf schlechtes Wetter, 
das ringsum alles traurfg,stlmmt.

Dezember
Die Flocken fallen auf die Erde 
wie Blütenblättchen flaumig zart, 
die Tage immer kürzer werden, 
oft Schneestürme mit langem Bart. 

'-"■“^■"Bringt der Dezember Schnee und Kälte, 
dann füllen Speicher sich und Faß.
Doch gibt es nichts Im Herbst zu ernten, 
wenn er Ist windstill, lau und naß.

Geregelt ist die Frage
An Meister Petz schrieb Lampe solche Klage: 
„Der Wolf verbittert uns die Tage.
Er ist für alle Tiere eine Pein, 
drum greifen Säe doch bitte ednl“ 
Der Bär war streng in seinen Pflichten, 
drum schrieb er: „Regelril Mir berichten!“ 
Er schickte die Verordnung an des Wolfs

Adresse.
Der Wolf hat flugs den Hasen aufgefressen 
und hingekritzelt auf die Klage: 
„Geregelt Ist die Frage!“

Robert WEBER 

Vom iichtlosen 
Die Versammlung beschloß

einstimmig: 
„Unser Weg Ist voller Licht!“ 
Stürmischer Beifall.
Flammende Reden — 
bis In die Nacht hinein. 
Als man nach Hause ging — 
die schlecht beleuchteten

Straßen entlang, 
begann man sofort 
über Pflastersteine zu stolpern 
und sich an Laternenpfählen 
Stirnen und Schädel zu stoßen. 
Ein Fußgänger 
kam uns entgegen 
mit einer Taschenlampe: 
„Vorsicht, Freundei

Vorsicht!“ 
Es versteht sich von selbst,

Herbert 
HENKE

Tiefer Himmel — 
Flockentänze, 

tagelang ein froher Reigen. 
An den Linden weiße Kränze, 
Polster auf den

Tannenzweigen. 
Reicher Schnee —

ein gutes Zeichen: 
Feiern Fröste wilde Orgien, 
schläft der Boden ohne Sorgen, 
eingehüllt im Pelz, 

im welchen.

Alexej DEBOLSK1

Schakal und Rentiere
Ein räudiger Schakal, vermummt gleich einem Elche 
orakelte vor einer Herde Rentiere 
von einer Lebensweise, welche 
sich, wie er fand, am sichersten' rentiere:

Hört zu, Ihr dummes Volkl
Macht Schluß mit Eurem weichlichen Gehabe!
Lernt lieber stehlen wie ein Rabe, 
lennt rauben, wie ein Wolf, 
lernt, Tiere, mausen, wie ’ne Katz! 
Ihr sollt Euch außerdem Im Katzenbuckeln noch üben, 
lennt fischen — übrigens im Trüben, — 
das führt Euch zum Erfolg!

Die Tiere schwiegen, wußten nichts zu sagen. 
Zwar lag ihnen die Lehre quer im Magen, 
doch statt deri Schurken wegzujagen, 
frohlockten sie und klatschten In die Hufe, 
als wenn man sie zur edlen Tat aufrufe.

Zum Glück sind nun vorbei die Zeltéri, welche 
begünstigten derartig schlaue „Elche“.

Standpunkt 
das wir ihn auslachlen. 
denn der Versammlung 
wohnte er nicht bei 
und wußte gar nichts 
von unserem Weg voller Licht... 
Merkwürdig: 
Es stolperte nicht, 
hatte weder verrenkte Beine 
noch Beulen an der Stirn... 
Solch ein komischer Kauz: 
„Vorsicht, Freunde!

Vorsicht!" 
Es wandeln noch 
auf dieser Welt 
solche Sonderlinge, 
solche Spaßvögel, 
solche Einzelgänger!
Da lachen Ja die Hühner, 
nicht wahr?

Winterbild

Alexander FRANK

i m w e h
III.

Im nächsten Sommer Heß Pe- 
terchen Mutter Elsas altes Häus
chen abreißen und an seiner 
Stelle eine prunkvolle Villa er
richten. Zwar hatte er dafür alle 
seine Ersparnisse geopfert und au
ßerdem noch Schulden gemacht, 
aber das war eben seine Rache an 
den Landsleuten für alle seine 
früheren Schmerzen und Leiden.

Peterchen hatte für seinen 
jetzigen Beruf als Leiter einer 
Großvereinigung nicht viel übrig. 
Früher, als er ein einfacher Fri
seur und sich selbst überlassen 
war, selber über sedne Wünsche 
und Neigungen entschied, fühlte 
er sich viel besser. Damals hatte 
er auch paar treue Freunde. 
Jetzt gab es nur Verehrer oder 
Neidhammel. Man redete Ihn 
unter anderem Immer öfter mit 
Vatersnamen an. Er war solide 
geworden, hatte an Gewicht zu
genommen, und seine nette Sekre
tärin Im geschmackvoll möblier
ten Vorzimmer verstand es vor
trefflich, Jeden heimlichen 
Wunsch ihres Chefs zu erraten.

Aber sein Leben blieb nach 
wie vor leer und Öde. Oder war 
es nur In der letzten Zelt so ge
worden? Verdammt noch mal, 
aber es fehlte etwas sehr Wichti
ges, Großartiges, und er konnte 
nicht dahinterkommen, was. Das 
irritierte Ihn manchmal derma
ßen stark, daß er vor lauter Kum
mer und Ausweglosigkeit und 
Unwissen am liebsten aufheulen 
würde.

Die mißlungene Ehe tat Ihm 
wenig leid. Valeria, das unbe
zähmbare Biest, hatte Ihm ge
richtlich die Hälfte von seinem 
Gehabe abgegammelt und war 
abgehauen; für neue Leiden
schaften fand er sich mit seinen 
fünfunddreißig Jahren etwas zu 
solide. Seine ehemaligen Freunde 
schauten bei ihm nur selten vor
bei und erklärten das durch ste
tigen Zeitmangel, obwohl er gut 
witterte, daß etwas ganz anderes 
dahinter steckte. Peterchen war 
schon Immer wortkarg und zu
rückgezogen, Jetzt kam Jedoch 
dieser Charakterzug noch deut
licher zum Ausdruck. Er steHte 
manchmal Insgeheim für sich 
selbst fest, daß er wieder ziem
lich erbost war; und während er 
In seinen fernen Kinderjahren 
genau den Grund für ähnliche 
Mißlaunen wußte, so schrak er 
Jetzt bereits bei der ersten Mut
maßung über deren Herkunft 
zurück. Man mied ihn, er spürte 
es, und das lastete auf seiner See
le, auf seinem Ehrgeiz wie ein 
schwerer Brocken.

(Schluß. Anfang Nr. 37)

Und nun wurde Peterchen von 
elnei seiner Untergebenen zur 
Hochzeit eingeladen. Anderswo 
tat man das auch, um dem Leiter 
zu schmeicheln. Das Mädel war 
hier Im Betrieb neu, das wußte 
Peterchen genau, hatte mit Ihr 
dienstlich ganz wenig zu tun und 
kannte sie nur nach dem Vor
namen. Er hatte demnach vor, ihr 
bei Gelegenheit höflich zu danken 
und zu gratulieren, was ja eigent
lich als ablehnende Antwort ge
deutet werden sollte. Aber als er 
Ihre großen, fast kindlich auf
richtigen Augen sah, als er sie, 
vor Aufregung stockend, bitten 
hörte, entschied er: Soll doch der 
Teufel alles holen! Hab Ich doch 
auch das Recht, maQ auszuspan
nen!

Die Hochzeit wurde auf dem 
Lande gefeiert. Es war zwar ein 
modernes Dorf mit vielen mehr
stöckigen Häusern In der Mitte, 
aber trotzdem erinnerte es Peter
chen ganz unvermittelt an seinen 
Heimatort. Irgendwo hier muß es 
bestimmt das alte Steinhaus mit 
den drei Fichten vor dem Hoftor 
geben, dachte er plötzlich, und es 
hockt gewiß ein altes Mütterchen 
auf einem Schemel vor dem Haus 
und lauscht In den Wind und 
guckt sich die Augen aus nach 
einem, der Ihr Sohn heißen soll. 
Ihm wurde unbehaglich bei die
sem Gedanken, aber das lustige 
Gebrüll am Hochzeitstisch brach
te Ihn sehr rasch auf andere 
Erwägungen.

Spät abends, als die Schwäch
sten schon weggetorkelt waren, 
rückte ein Greis an Peterchen 
heran.

„Ich schau dir zu, Jung, und 
versteh’ nix: Bist du e blssl krank 
von all dem Gejohle und Ge
hopse?“ Der Alte roch stark nach 
Wein und Tabak und hatte eine 
heisere Stimme. „Du bist hier 
fremd, gell? Na ja, das seh ich 
schon! Du mußt dir bloß mal die 
Beine vertreten. Komm, ich zeig 
dir Jetzt den Garten, und das 
schöne Haus zeig ich dir, Jung. 
Komm nur.“ Er zerrte Peterchen 
durch den dunklen Garten, an 
Bäumen und Sträuchern vorbei 
über Blumenbeete und Kräuter
teppiche. Dann mußte Peterchen 
In das große leere Haus, in dem 
in Jeder Stube ein Bett stand und 
Fotos an den Wänden klebten.

Drinnen roch es nach Pfeffer
kuchen und nach frischen Birken
ruten, und der große Ofen mit der 
breiten Liege stand genauso wie 
In Jenem Steinhaus, in dem er, 
Peterchen, und Mutter Elsa einst 
ihre Einsamkeit teilten.

Ihm wurde plötzlich schwind
lig vor Aufregung, well er ein 
Dielenbrett knarren hörte — zu 
Hause knarrten sie genauso. Ge
nauso leise und besänftigend tick
te hier die Wanduhr, und die

Kakteen kauerten auf den Fen
sterbrettern.

Was war das? Träumte Ihm, 
oder war er wirklich weit weg 
von hier, in seinem zerbrechlichen 
und verhungerten Kinderland, wo 
Stefanie Großmutters Märchen 
erzählte? Und wo es die bunte 
Wiese und den mit Himbeeren 
bewachsenen Abhang hinter dem 
Haus gab? Wlevlele Jahre war 
das her — hatte es denn das alles 
gegeben?

Der Alte saß schon draußen 
vor dem Haus und sog an seiner 
Pfeife.

„Die Erinnerung an traute 
Orte tut gut, gell?“ Er schielte 
zu Peterchen herüber und grin
ste. „Sag mal, Jung, hast du 
jemand, dem du dein Herz aus
schütten könntst? Ich merk schon, 
das tut dir Jetzt arg not! Du bist 
so Jung und so versonnen...”

Peterchen hörte nur mit halbem 
Ohr hin, was der Alte alles zu
sammenfabulierte, in Gedanken 
aber war er bei Mutter Elsa. 
Wie dumm war damals alles ge
kommen! Er hatte sich offenbar 
viel zu viel eingebildet mit dem 
schieläugigen Jespersen, viel zu 
rasch von ihm väterliche Liebe 
verlangt. Und Stefanie war Ja 
gleichfalls gar nicht schuld dar
an, da ihre Eltern in Eintracht 
lebten. Wäre ihm etwa lieber, 
wenn sie zankten, oder gar wenn 
Stefanie keinen Vater hätte — 
wie er? War das wirklich ein 
Grund dafür, um von zu Hause 
wegzurennen, bloß, well ihn 
Jespersen manchmal bißchen ver
haute? Peterchen war plötzlich 
ein Märchen aus Stefanies Kin
derbuch eingefallen. Da hieß es, 
ein junger Star sei vom Sturm 
zur Strafe für seinen Leichtsinn 
aus dem Nest gerissen und In die 
heftigsten Windströme geschleu
dert worden. Der böse Wind habe 
dem Star Flügel und Beine ge
brochen, aber der Star habe 
trotzdem helmgefunden. So daß 
sich der Sturm geschlagen geben 
mußte. Ein recht komisches Mär
chen war es. Aber im Leben 
handelt man manchmal ja genauso 
unüberlegt.

Ganz unvermittelt kehrte Pe
terchen wieder In die Wirk
lichkeit. in den warmen Juliabend 
zurück. Leise Musik klang aus 
dem Fenster, ein Pärchen tanzte. 
Die Leute am großen Tisch unter
hielten sich lebhaft miteinander, 
das Junge Ehepaar kauerte maro
de und völlig abwesend vor den 
Gästen, der ernste Mond schabte 
sich von oben den ganzen Tumult 
schwelgend an.

Plötzlich erblickte er eine Jun
ge Frau In Weiß. Sie mußte Ihn 
bestimmt schon längere Zelt 
beobachtet haben, denn sobald 
sich ihre Augen trafen, winkte sie 

ihm kaum merklich und deutete 
in Gartenrichtung.

Er hatte sie ganz rasch im 
Dunklen gefunden: Ihr weißes 
Kleid hob sich deutlich zwischen 
den Bäumen ab. Er trat an sie 
heran. Ein Schimmer fiel auf ihr 
Gesicht, er sah ihre Augen, ihr 
Haar, ihr Lächeln um die Lippen. 
Sie schien viel jünger als er zu 
sein, mindestens zehn Jahre. Sie 
lehnte kurz an seine Schulter und 
seufzte leise.

„Komm.“ Sie nahm ihn bei der 
Hand und führte ihn wieder an 
den Tisch zurück. Jetzt konnte er 
sie gut Gehen. Sie war bestimmt 
die schönste hier auf dieser Fei
er, und keiner der Männer konnte 
an sie ran. Ihr Gesicht wirkte 
kalt und anziehend zugleich, und 
das war wohl das Unnatürliche 
an ihr, was Peterchen auf Anhieb 
stutzig machte.

„Wer bist du?“ Sie sprach et
was gezogen, mit einer komischen 
Betonung.

„Ach, bloß so ein zufälliger 
Bekannter von der Braut. Ein 
Zugereister.“

„Die Braut ist meine Schwe
ster. Gefällt Sie dir heute?“

Er nickte und hob den Dau
men. „Sie ist heute Klasse.“

Sie schwiegen eine Welle. Sie 
mochte wohl gemerkt haben, daß 
er sich etwas beklommen fühlte 
und versuchte, ihn aufzurütteln.

„Verstehst du, was die Alten 
dort reden?”

Er lächelte zurück. „Natürlich. 
Meine Mutter spricht Ja genau
so.“

Sie machte große Augen. „So... 
ist das? Und ich dachte anfangs, 
du wärest ein... ein...“ — „Was 
denn? Was wär ich denn?“ Sie 
winkte ab. „Schon gut. Du siehst 
eben anders aus, nicht so wie 
wir.“

Er lachte plötzlich lustig auf, 
und das kam so echt und einfach, 
daß er selbst darüber staunen 
mußte. Wie lange zurück lag das, 
als er genauso sorgenlos gelacht 
hatte?

„Glaub’s mir, meine Mutter 
spricht genauso“, wiederholte er 
und redete dann ein paar Sätze 
im Dialekt. Schau mal an, er hat
te es einwandfrei geschafft! Aber 
gleich darauf fiel Ihm ein. daß es 
ja gar nicht so kompliziert war. 
Dialekt zu sprechen. Immer wie
der, wenn er sich In Gedanken 
mit Mutter Elsa unterhielt, ge
brauchte er Worte, die sie gut 
verstand. Und sie verstand ja nur 
ausschließlich Dialekt. Warum 
konnte er denn um Gottes willen 
die Sprache seiner Dorfleute 
plötzlich nicht mehr ausstehen? 
Warum war er geflohen?

„Wie heißt du denn?“ wandte 
sich Peterchen an die Frau, um 
die quälenden Gedanken loszu
werden.

Sie lächelte Ihn müde an und 
antwortete: „Eva.“ — „Warum 
lachst du?“ — ..Well ich ver
mute, was du dir bei meinem Na
men alles vorstellst.” — „Sei bit
te nicht so streng mit mir. Eva 
bedeutet Leben, das weiß ich.“

Sie machte erneut große Augen. 
Diese Frau hielt Ihn bestimmt für 

einen Halbidioten, ob er das wei
ter dulden sollte? Aber sie war 
schon wieder dran mit ihren Fra
gen.

„Und wie heißt du?” — „Pe
ter. Peterchen. So hatte mich 
mal meine Mutter genannt... 
Eigentlich nennt sie mich bis 
heute noch so.” — „Aber warum 
denn?" — „Well sie mich Immer 
noch für einen schwachen Jüng
ling hält.” — Sie wurde lustig. 
„Du — und schwach? Du solltest 
Stier-Peter heißen!” — „Viel
leicht.“ — „Lebt sie bei dir?” — 
„Ja, das heißt nein. Sie lebt eben 
zu Hause. So eine Sache ist das 
also...“ Er schwieg eine längere 
Zeit, und dann begann es aus ihm 
zu sprudeln — so hatte Peter
chen noch keiner gekannt. Er 
sprach über das alte Haus mit den 
drei Fichten am Hoftor, über 
Jespersen und Stefanie, über die 
Last, die er nirgends loswerden 
konnte. Er schilderte eingehend, 
was ihm besehleden war und was 
er eigentlich immer haben woll
te, was er sich leisten konnte und 
was für ihn verboten und unan
tastbar blieb. Er stockte, verirrte 
sich in seinen Gedanken und 
begann wieder von neuem. Er 
wollte für sich die Wahrheit her
auskriegen und mußte es ausge
rechnet Jetzt tun, ehe es nicht zu 
spät war, ehe die drei Fichten 
vor dem Hoftor gefällt wurden. 
Stefanie hatte damals recht ge
habt. Und die Eva hat heute recht. 
Er muß schon längst Peter heißen. 
Nicht Peterchen.

Er mußte ziemlich lange gere
det haben, denn fast alle Gäste 
waren inzwischen weggegangen. 
Eva saß wie versteinert und bück
te in seine Augen.

„Du mußt helmflnden, Peter“, 
sagte sie sehr deutlich, „sonst bist 
du verloren. Ganz bestimmt. 
Mach, daß du schneller unter die 
Deinigen kommst. Der Mensch 
Ist eben ein Mensch, er braucht 
Boden zum Wachsen. Geh heim.“

Peter nickte müde. „Jawohl, 
Ich muß es tun. Schade, daß man 
so etwas viel zu spät begreift. 
Wie lange hat’s mich In der Frem
de getrieben, wie lange werden 
Jetzt meine Wurzeln heilen müs
sen...“

Im Osten graute es schon. Die 
Hochzeltsnacht war vorüber. Aus 
dem Fenster kam immer noch lei
se Musik; der Bräutigam tanzte 
ganz vorsichtig und behutsam 
einen Walzer mit seiner jungen 
übernächtigen Braut. Der Wind 
raschelte sanft Im Laub.

Peter verspürte plötzlich einen 
heftigen Kräftezustrom, einen 
stürmischen Anfall von Unter
nehmungslust. Er stürmte auf, 
lief quer über den großen Hof 
auf das Brautpaar zu und rief 
so, daß der Junge glückliche 
Gatte erschrocken beiseite 
sprang: „Komm, mein Mädchen, 
ich will dir mal eine echte Frisur 
machen!”

Eva lachte glücklich auf.
Wir werden schöne Kinder ha

ben, dachte Peter, zwei kräftige 
Jungen fürs erste. Und Mutter 
Elsas Haus ist recht groß und 
warm.
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Für eine gesunde Lebensweise

Warum hinkt der Turnunterricht?
..Keinen Tag ohne Körperkul

tur!'—lautet das Motto der 
Schulreform für die Turnlehrer. 
Das Ist aber viel leichter gesagt 
als getan. Das komplexe Schul
programm schließt zahlreiche 
Formen der Körpererziehung der 
Kinder In sich ein, bietet den 
Lehrern also ein breites Feld für 
schöpferische Tätigkeit. Ich wür
de hier jedoch nur die zwei 
wichtigsten nennen. und zwar 
den planmäßigen Turnunterricht 
und die außerunterrichtliche Kör
pererziehung.

Was die erste Seite der Sache 
betrifft, so ist hier alles einigerma
ßen klar. Fast Jede Schule ver
fügt heute über eine bestimmte 
materiell-technische Basis, um 
den Unterricht auf dem nötigen 
Niveau durchzufüTiren. Das Endre. 
sultat der Arbeit hängt dann ein
zig und allein vom Können des 
Lehrers, von seiner pädagogi
schen Begabung ab. Soweit der 
Turnunterricht. Das sind aber 
nur zwei Stunden pro Woche und 
Ist bei der heutigen übermäßigen 
Belastung der Schüler viel zu 
wenig.

Ein besonders großes Gewicht 
soll somit auf den zweiten Aspekt 
der Sache gelegt werden; und 
wie Ist es darum In der Schule 
bestellt?

Gewöhnlich werden beim Be
ginn des neuen Schuljahres alle 
Schüler In Gruppen ..sortiert", 
und es wird sozusagen der 
Durchschnittsgrad der Gesund
heit ermittelt. Dann werden laut 
methodischen Hinweisen genaue 
Pläne von Massensportveranstal
tungen aufgestellt, damit Jeder

Verleger planen 
engere Zusammenarbeit 
..Das sowjetisch-amerikanische 

Gipfeltreffen übt bereits einen 
positiven Einfluß auf die Bezie
hungen zwischen den Verlegern 
beider Länder aus", sagte der 
Direktor des größten sowjeti
schen Verlages ..Chudoshestwen- 
naja Llteratura", Georgi Andsha- 
parldse, vor Journalisten. Der 
44Jährige Literaturwissenschaft
ler und Spezialist auf dem Ge
biet der englischen und amerika
nischen Literatur berichtete über 
seine Eindrücke nach der Jüng
sten Reise in die USA. So wurde 
nach seinen Worten mit amerika
nischen Kollegen die Herausga
be eines Sammelbandes von so
wjetischen und amerikanischen 
Autoren vereinbart, die Im näch
sten Jähr In englischer und rus
sischer Sprache erfolgen soll.

Es sei darüber hinaus geplant, 
In Zusammenarbeit mit dem Ver
lag ,,Double Days" einen Sam
melband von Jungen sowjetischen 
und amerikanischen Dichtern (un
ter 40 Jahren) herauszugeben, 
sagte der Verlagsdirektor weiter. 
Erörtert wurde auch die Möglich, 
kelt der Gründung eines so
wjetisch-amerikanischen Verla
ges.

„Unser Hauptanliegen ist es, 
den Meinungen, dem Geschmack 
und den Wünschen der Leser bes
ser Rechnung zu tragen", sagte 
G. Andshaparldse.

(TASS)

Lokomotive nur unter
Mikroskop sichtbar

Einen 0,6 Millimeter langen 
Zug mit einer Diesellokomotive 
und 15 Waggons hat Michail 
Masljuk aus dem ukrainischen 
Shmerlnka gefertigt. Als Tunnel 
für das Miniatur-Fahrzeug dient 
ein ausgehöltes Menschenhaar.

Zur Sammlung des Künstlers 
gehört bereits eine Lokomotive, 
die ein Millionstel der Größe ei
nes Mohnkorns ausmacht. Das 
Modell besteht aus einzelnen Bau
teilen wie Tender, Rohr, Rädern 
und Hebeln. Bel seiner Herstel
lung war Masljuk mit vielen 
Schwierigkeiten konfrontiert: Er 
konnte das Werkstück unter ei
nem Mikroskop etwa wie eine 
Münze in der gegenüberliegenden 
Zimmerecke sehen. Die Montage 
erfolgte fast nach Gefühl. Jeder 
Arbßltsgang mußte Im Bruchteil 
einer Sekunde ausgeführt wer
den, well die Hände mit Jedem 
Herzschlag aus dem Sehfeld 
entschwanden. Die Vermessung 
des fertigen Erzeugnisses mit ei
nem Elektronenmikroskop am 
Lehrstuhl für Physik des Kiewer 
Polytechnischen Instituts hat er
geben, daß es einen Umfang von 
48 Kubikmikrometern hat.

(TASS)

Schüler außer dem obligato
rischen Unterricht sich auch noch 
mindestens zweimal wöchentlich 
an solchen Veranstaltungen be
teiligt. Nun dürfte alles In Ord
nung sein. Und es Ist meistenteils 
tatsächlich so. Aber nicht lange. 
Genauer gesagt, bis zum ersten 
Wettkampf, und die gibt es Dut
zende. es sind Bezirks- und Stadt
wettbewerbe. durchgeführt vom 
Komsomol, der DOSAAF, dem 
Wehrkommando. der Brandschutz
verwaltung. von den Bezirks
und städtischen Sportorganisatio
nen usw. \

In der Regel werden bei der
artigen spontanen Wettkämpfen 
keine konkreten Bedingungen 
ausgearbeitet; In der Schule läuft 
ein Telefonogramm zwei bis drei 
Tage vor dem Termin ein und 
bitte schön! Well es weder Im 
Bezirk noch In der Stadt einen 
einheitlichen Kalender von 
Sportveranstaltungen gibt, kommt 
es oft zu Überschneidungen. Der 
massenhafte Charakter all dieser 
Veranstaltungen In den Bezirken, 
aber auch In den Städten wird 
ausschließlich durch die schuli
schen Sportkollektive erreicht. 
Dabei werden die Normative der 
Beteiligung an den Sportwett
kämpfen grob verletzt. Unter
steht sich aber ein Lehrer, seine 
Mannschaft zur Veranstaltung 
nicht zu delegieren, bekommt er 
eine Rüge... und Strafpunkte. 
Der Lehrer Ist also in solch eine 
Lage versetzt, da er gezwungen 
Ist, sämtliche Massenarbeit In 
der Schule liegen und stehen zu 
lassen und seine ganze Zeit den 
künftigen Teilnehmern zu wid

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Armenische FabelnNaie Wohnung, naii Maniere
,,Feiergewitter, sehst du awer 

helt gut aus, Jorchl Grod wie der 
Jewgeni Onegin Im Fernseher, s 
fehlt grod noch een Zellnder 
dnzu.”

„Du bischt helt wie närrisch 
un machsch aus mir een richtiger 
Ellesplegel."

„Des 1s, well Ich helt so 
glücklich bin. Beguck der doch 
ehmol unser hall Wohnung, do 
blänkert un glitzert alles, net 
ehmol Remont hen mer mache 
müsse vorm Nelzleje. Ufrlchtlg 
gsogt, mir ehfachl Leit mit so 
dumml Nome wie Jorch, Julie 
passe gor net nel In so eh 
Wohnung... Mit soni Nome müßte 
mr wo In ehm Hüttehäusche woh
ne. Sog mer, Jorch, awer ganz 
ehrlich, Dschorsch un Juliana des 
klingt doch viel besser. Ich wer 
dr Jezert Dschorsch rufe.

„Hör uf, Julje, mit del 
Dummhelte un mach ke Rl- 
koschette net mit dene Nome, alll 
Leit rufe mich Jegor un du..."

„Die werre sich schon droh 
gwene müsse. Um Himmelswille, 
s klingelt, sie sln schon do, die 
Gäscht."

„Mach noch net uf. Ich bin Jo 
noch halwer nacklchl Ich zieh 
mich hortlch oh... Oil-Joll, so, 
Jezert geh un mach uf!”

„Ahl FJodr Palonltsch. Anna 
Iwanowna. Komment numl rel.”

„Dschorsch, nehm doch der 
Anna Iwanowna de Mantel ab, 
un führ se In de Saal, hockt el 
hie do, In die wekhl Sessel. Oh’s 
klingelt schon wldr. Die anre 
Gäscht komme ah schun.”

Gleich beging ach schuns Fest. 
Die Stimmung hebt sich, Hel
matslieder werre gesunge.

Un do sogt mel Julje uf ehmol: 
„Dschorsch, schlwo prl, Durjus- 
kulus, Charlus, Treska, wo 1s 
dann die Büchse mit dene Sprotte, 
bring se do here aus dr Küch." 

„Jegor, del Fraa, die kann 
wohl französisch schwätze”, fragt 

Der Kühlschrank
Mein Frauchen, meine Katharine, 
war vor drei Wochen wie von Sinnen, 
Indem sie tage-, nächtelang 
nur träumte von dem klugen Schrank, 
der alles aufbewahrt in Frische, 
bis es gebraucht wird auf dem Tische.

Und endlich mal — Juchheirassa! — 
fuhr heim Ich einen „Blrjussa". 
Die Käth umhalste mich wie nie. 
Sie las: „Drei Jahre Garantie."

Jedoch bereits nach einer Woche 
schien in dem Kühlschrank was zerbrochen. 
An diesem Morgen — weh mir, wehl — 
floß Butter, wie Im Lenz der Schnee, 
aus meinem Schrank, der nicht mehr summt. 
Da hat die Käth erst recht gebrummt!

„Geh In die Werkstatt, hol den Meister!
Im Geldverpuffen bist du dreister!"
Ein Mann, vom „Rembyttech" geschickt, 
war weder traurig noch entzückt.
nachdem beendet er sein Tasten 
In diesem teuren Unglückskasten.

Er stellte fest: „Betriebsdefekt.
Das Aggregat hier Ist ein Dreck.”
Und brachte dieses zu Papier.
Da fragte Ich: „Was bleibt denn mir?"

„Sie müssen eben warten, Mann, 
bis Aggregate kommen an.
Geduld, Kopf hoch, und nur nicht trauern!
Mehr als drei Jahre wlrd’s nicht dauern.”

Der Ruh' beraubt, Ich nachts nicht schlief, 
zum „Rembyttech" Ich täglich lief.
Doch „Fehlt noch Immer" hört Ich dort.
Wie Ich gekommen, ging Ich fort.

Viktor WEBER

men. Und das sind höchstens 10 
bis 15 Kinder, die In der Re
gel eine Sportschule für Kinder 
und Jugendliche besuchen, kör
perlich gesund und sportlich be
gabt sind. So sorgt der Turnleh
rer um eine kleine Gruppe von 
Schülern, und für andere bleibt 
Ihm keine Zelt mehr übrig.

Wozu berichte ich das so aus
führlich? Um ein weiteres Mal 
zu betonen, daß auf dem Gebiet 
der Körperkultur in den Schulen 
nach wie vor Im alten Trott 
weitergemacht wird. Nichts hat 
sich verändert! Die Arbeit des 
Schullehrers wird auch heute 
noch nach den In Wettkämpfen 
behaupteten Preisplätzen sowie 
nach den rechtzeitig gelieferten 
statistischen Rechenschaften ein
geschätzt. Von einer Umgestal
tung in der Volksbildung läßt 
sich heute bedauerlicherweise 
noch nicht sprechen. Man ver
sucht nur die guten Vorschriften 
der Schulreform Im Rahmen des 
alten eingelaufenen Systems zu 
verwirklichen. Und das ist un
möglich!

Hier nur ein Beispiel. Jedes 
Gebiet bekommt Jährlich durch 
die Sportvereinigung ..Shastar" 
Kontrollziffern für die Heran
bildung von GTO-Abzelchenträ- 
gern, Leistungssportlern, Schieds
richtern usw. zugeleitet. Das Ge
biet seinerseits schlüsselt diese 
Ziffern auf die Schulen auf. Al
lein das Ist schon eine gesetzwid
rige Handlung, doch das wäre 
trotzdem halb so schlimm, wür
de der Lehrer tatsächlich die 
Möglichkeit haben, mit den Kin
dern konsequent nach einem be

do drlwer mein Arbeltskamrad. 
der Alex.

„Ja, so eh bissel schwätzt se."
Un do ruft wldr die Julje: 

„Dschorsch, schalt doch die Mu
sik el, mer welle tanze." Un 
gleich wieder: „Dschorsch, steh 
doch net so rum, führ doch die 
Lilli Petrowna zum Tanz. 
Dschorsch, leg doch die Hand hö
her. na net doch uf de Kopf, uf 
die Talje leg se”, flüstert sie mir 
zu. Die Zelt verfliegt lustig wie 
Im Flug. Die Gäscht gehne so 
ehner um de anre in fröhlicher 
Stimmung heim. Un wie die letz
te fort wore, loßt sich mel Julje 
wie n Klotz uf de Divan falle, un 
sogt:

„Gott sei Dank, sie sln fort, 
mer 1s efach eh Last vom Herz 
runnergfalle."

„Julje s war doch alles so 
schee un lustlch.”

„Ach, Dschorsch, Ich denk, 
mr hen vieles falsch gmacht. 
Hoscht gsehne, wie die Schä- 
fersch gesse hen? Sie hen s Mes
ser In der rechte Hand gehalte 
un die Gawel In der linke Hand, 
un do drbel hen se so gschickt 
gesse. Ich hebs ah geprowlert, 
awer ich hebs net fertiggebrocht. 
Wenn mir ehmol in so eh kultu- 
relll Kompanje komme, do müsse 
mr uns grod schäme. Mer könne 
net ehmol kulturell esse. Wie 
melnscht du, Dschorsch, obs do 
wo sonl Kurse gebt, wo mrs lernt 
mit der Gawel In der linke Hand 
zu esse?”

„Ach, Julje, was bischt du 
dann fer ehn spassljer Mensch. 
In der naje Wohnung wlllscht du 
och gleich nell Nome un nail Ma
niere nelführe. Sei, wer du bischt 
und verzag nie! Was, Julje, du 
grelnscht? Wisch die Träne ab, 
uns Köpfje hoch, wies auch kom
me mag! Un des mit dere Gawel 
In der linke Hand, des werre mr 
schun lerne, des 1s ke Kunst."

Emilia SPULING 

stimmten Programm zu arbeiten. 
Wie Ich schon sagte, hat er die
se Möglichkeit nicht. Er Ist vor 
die Wahl gestellt: Entweder sich 
mit einem Dutzend Leistungs
sportlern abzugeben und Pokale 
auf den Wettkämpfen zu erobern 
oder sich mit Massenarbeit zu 
befassen und somit Rügen und 
Strafpunkte einzustecken. Was 
Ist für Ihn bequemer? Natürlich 
das erstere! Und was die Statistik 
anbelangt, so lassen sich Ja die 
Ziffern Jederzeit korrigieren, das 
Papier duldet alles. So entstehen 
aufgebauschte Zahlen und Schön
färberei.

Der Turnlehrer Ist heute wirk
lich nicht zu beneiden: die Schul
reform fordert eins. und ver
langt wird etwas anderes. Worin 
Ist denn die Umgestaltung da?

Ich bin nicht ganz gegen Wett
kämpfe. Die muß es geben, aber 
nach einem einheitlichen Plan 
und bestimmt nicht so viele. Es 

müßten konkrete Bedingungen aus
gearbeitet werden. Denn es gibt 
bekanntlich Schulen mit nur 300, 
aber auch mit 2 300 Schülern, 
und geschoren werden alle über 
einen Kamm.

Wenn wir schon von der Um
gestaltung der Körpererziehung 
In der Schule sprechen, so soll
ten alle Sportorganisationen, die 
daran mitbeteiligt sind. Ihre Ar
beit umstellen. Auch die Kriteri
en der Tätigkeit eines Turnleh
rers sollten geändert werden. 
Man müßte mehr um die Kinder, 
um Ihre Gesundheit sorgen und 
für den Lehrer solche Bedingun
gen schaffen, daß er den gerech
ten Anforderungen der Schulre
form nachkommen könnte.

Konstantin HEINZ, 
Leiter Im Kabinett für kör
perliche Erziehung am Ge
bietsinstitut für Lehrerwei
terbildung

Karaganda

Der alpine Skisport er
freut sich in Ostkasach
stan großer Beliebtheit. 
Davon kann man sich oh
ne weiteres überzeugen, 
wenn man die malerischen 
Hänge des Erzaltais er
klimmt. Die Sporfgesell- 
schaft des Gebiets vereint 
Hunderte alpine Skiläufer. 
Vier von ihnen sind Kan
didaten von verschiede
nen Auswahlmannschaften 
unseres Landes. Ober 50 
Trainings- und Ausbil- 
d'ingsgrupnen wurden hier 
fü? die Ätftor.gsr geschaf
fen.

Unser Bild: Der Ver
diente Trainer der Kasa
chischen SSR für alpinen 
Skisport Juri Jedokow 
(Bildmitte) hat schon viele 
gute Sportler ausgebildet.

KasTAG

Ein Tropfen Honig
Ein Mann besaß einen Laden und 

verkaufte Honig. Da fiel zufällig 
ein Tropfen Honig auf die Erde, 
und auf den Tropfen Honig setz
te sich eine Wespe. Und es kam 
ein Kater herbeigesprungen und 
schnappte die Wespe; aber dem 
Kater Jagte ein Hund nach und 
ertappte Ihn. Der Händler schlug 
auf den Hund ein und tötete ihn.

In der Nähe dieses Dorfes lag 
noch ein anderes Dorf. Und der 
Hund war gerade aus Jenem 
Dorf. Sobald der Herr des Hun
des erfuhr, daß der Ladenbesit
zer den Hund erschlagen hatte, 
kam er und erschlug den Händ
ler.

Sogleich erhoben sich die Bau. 
ern beider Dörfer und begannen 
einen großen Krieg. Und es gab 
solch eine blutige Schlacht, daß 
nur ein einziger Mensch am Le
ben blieb.

Und alles — nur wegen einem 
Tropfen Honig!

Der selbstsichere
Dummkopf

Man fragte einen Mann: „Hast 
du schon mal ein Badehaus ge
sehen?" Dieser antwortete frei 
heraus und selbstsicher:

„Hab sogar sein Fleisch ge
kostet."

Darauf fragte man Ihn weiter: 
„Und wem ähnelt es?” Dieser 
antwortete unbefangen: „Es hat 
ein Horn wie bei einem 
Schwein."

Dann sagte man: „Nun! Die
ser Mensch hat In seinem Leben 
weder ein Badehaus noch ein 
Schwein gesehen."

Freie Übersetzung aus dem Rus- 
slchen von Heinrich SITTNER

Fernsehen
Montag

29. Februar
Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 

Auf der XV. Winferolympiade. Ski
sport. Eishockey. Finale. Bobsleigh. 
14.40—14.45 Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.15 Im Licht der Um
gestaltung. 15.25 Muttis Schule. 
15.55 Dokumentarfilme aus der Sen
dereihe „Bildnisse der Zeitgenos
sen". 16.35 Expedition ins XXI. Jahr
hundert. 17.35 Ober Probleme der 
Gasförderung jm Norden des Lan
des. 18.05 Filmspiegel. 18.40 Auf 
der XV. Winterolympiade. Eishok- 
key. Finale. 21.20 Im Licht der Um
gestaltung. 21.30 Zeit. 22.00 Auf 
der XV. Winterolympiade. Eis
kunstläufen. 24.00 Heute in der 
Welt. 00.10—01.00 Feierliche Slie- 
ßung der XV. Winferolympiade.

Zweites Sendeprogramm: 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Des Dichters 
Herz. Populärwissenschaftlicher Film. 
9.35 (10.35) Naturkunde. 3. Klasse. 
Natur der Wüsten. 9.55 Die ge
schenkte Solarenergie. Populärwis
senschaftlicher Film. 10.05 Russische 
Sprache. 10.55 Diese keine große 
Welt. Dokumentarfilm. 11.05 Vögel 
und Tiere unter einem Dach. 1. 
Sendung. 11.35 (12.35) Musik. 1. 
Klasse. P. I. Tschaikowski. Die Jah
reszeiten. 12.05 Vögel und Tiere un
ter einem Dach. 2. Sendung. 13.05 
Weckt Muchinl Spielfilm. 14.25 Do
kumentarfilme aus der Sendereihe 
„Erwachsene und Kinder". 15.10 Das 
Leben ist schön. Spielfilm. 16.45 
Nachrichten. 16.55—17.40 Auf der 
XV. Winterolympiade. Eissport. 
18.30 Nachrichten. 18.35 Konzert. 
18.50 Dichter und Künstler. Kon
zertfilm. 19.20 Ich diene der Sowjet, 
unionl 20.20 Gute Nacht, Kinderl 
20.35 Internationales Panorama. 21.20 
Im Licht der Umgestaltung. 21.30 
Zeit. 22.00 Die Weiber. Spielfilm. 
23.35 Musikprogramm der Morgen
post. 00.05 Nachrichten.

Alma-Ata. 17.25 In Russisch. Bei 
den Filmschaffenden Estlands. Der 
Filmkritiker Wassili Gortschakow 
über die Gegenwartsfilmkunst der 
USA. Die ersten Video-Klubs in Al
ma-Ata 18.30 Nachrichten. 18.35 
Werbung. 18.40 „Das Fest im Sat
tel'', „Die Mannschaft". Dokumen
tarfilme. 19.00 Verse sowjetischer 
Schriftsteller über die Natur. 19.30 
Musik der Sowjetvölker. 20.00 Infor
mationsprogramm „Kasach $ t a n".. 
20.00 In Kasachisch. 21.20 Moskau. 
Im Licht der Umgestaltung. 21.30 
Zeit. 22.GG Schanyrak.
Spielfilm. 23.10 Abendmeioo.c.i.

Dienstag
1. März

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
Expedition ins XXI. Jahrhundert. 
10.05 Auf der XV. Winterolympiade. 
Eiskunstläufen. Feierliche Schließung 
der XV. Winterolympiade. 12.50 
Nachrichten. 16.00 Nachrichten. 16.10 
Im Licht der Umgestaltung. 16.20 
Sendung des Jakutischen Fernsehens. 
16.50 Wie man Mann wird. Spiel
film für Kinder. 18.00 Wissenschaft: 
Theorie, Experiment, Praxis. 18.30 
Zeichentrickfilm. 18.40 Wir lernen 
Demokratie. 19.10 Es singt Inga 
Demjanowa. 19.30 Heute in der 
Welf. 19.50 Feierliche Schließung 
der XV. Winterolympiade. 20.35 
Pawel Nilin. Einzelheiten seines Le
bens. 21.20 Im Licht der Umgestal
tung. 21.30 Zeit. 22.00 Saison-Fuß- 
Ball-Gup um den Preis der Zei
tung „Komsomolskaja Prawda". Da. 
zwischen — (22.45) Heute in der 
Welt. 23.45—00.35 Zwei Tage Hoff
nung. Ober den Sängerwettbewerb 
„Jurmala 88".

Zweites Sendeprogramm: 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Die Stadt 
und die Natur. Populärwissenschaft
licher Film. 9.35 (10.35) Physik. 10. 
Klasse. Laser. 10.05 Französisch für 
Sie. 1. Lehrjahr. 11.05 Für Berufs
schüler. Allgemeine Biologie. 11.35 
(12.35) Geschichte. 6. Klasse. Die 
mittelalterliche Manufaktur. 12.05 
Französisch für Sie. 2. Lehrjahr. 13.05 
Konzert aus den Werken W. W. 
Andrejews. 13.35—16.00 Der Chef
konstrukteur. Spielfilm. 1. und 2. 
Folge. Dazwischen — (14.40) Nach
richten. 18.25 Nachrichten. 18.30 
Rhythmische Gymnastik. 19.00 Wo
hin geht der Gigant? Dokumentar
film. 19.20 Sendung fürs Dorf. 20.20 
Gute Nacht, Kinderl 20.35 Nicht nur 
für Sechzehnjährige. 21.20 Im Licht 
der Umgestaltung. 21.30 Zeit. 22.00 
Ikars Niedergang. Spielfilm (CSSR). 
23.40 Nachrichten.

Alma-Ata. 17.25 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.45 Die Rea
listen. Rund um die Mangelwaren. 
TV-Reportage aus der Produktions
vereinigung „Tschimkentsc h i n a'*. 
21.20 Moskau. Im Licht der Umge
staltung. 21.30 Zeit. 22.00 Alma-Ata. 
Zeit Ihrer Fragen. 23.00 Sei gegrüßt, 
Medeol

Mittwoch
2. März

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
Aus der Tierwelt. 10.05 Der Brillan
tenarm. Spielfilm. 11.40—11.50 Nach
richten. 16.00 Nachrichten. 16.15 Im 
Licht der Umgestaltung. 16.25 Drei 
Tage aus dem Leben eines Chor
meisters (Jushno-Sachalinsk) 16.55 
„Hausherr auf der Erde sein", „Wo
hin mit der Million?", „Ferner 
Osten". Dokumentarfilme. 17.45 Sei 
gegrüßt, Musiki 18.25 Handelnde 
Personen. 19.10 Heute in der Welt. 
19.30 Philosophische Gespräche. 
20.15 Begegnung mit dem Redak
tionskollegium der Zeitschrift „Thea
ter". 21.30 Zeit. 22.05 Im Licht der 
Umgestaltung. 22.15 Ohne Orchester. 
Dokumentarfilm. 23.05 Musik im 
Schloß Rundäle (Riga). 23.45 Heute 
in der Welt.

Zweites Sendeprogramm: 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Erinnern Sie 
sich — bei Pryschwin? Populärwis
senschaftlicher Film. 9.35 (10.35) 

Grundlagen der Informatik und der 
Rechentechnik. 10. Klasse. 10.05 
Deutsch für Sie. 1. Lehrjahr. 11.05 
Für Berufsschüler. Astronomie. Der 
Mond. 11.35 (12.35) Allgemeine 
Biologie. 9. Klasse. Die Herkunft 
des Menschen. 12.05 Deutsch für 
Sie. 2. Lehrjahr. 13.05 Ikars Nieder
gang. Spielfilm. 14.45 Dokumentar
filme aus der Sendereihe „Im Ein
klang mit der Natur". 15.25 Nach
richten. 15.35—16.45 Die ersten Freu
den. Spielfilm. 2. Teil. Ein ungewöhn. 
lieber Sommer. 4. Folge. Nachrich
ten. 18.45 Musikkiosk. 19.15 Das Abc 
der Bruderschaft. TV-Brücke. UdSSR 
— VRB. 20.30 Gute Nacht, Kinderl 
20.45 Für alle und für jeden. 21.15 
Die Jugend singt und tanzt. 21.30 
Zeit. 22.05 Im Licht der Umgestal
tung. 22.15 Musik auf der Bühne, im 
Film und im Fernsehen. Komponist 
E. Artemjew. 00.10 Nachrichten.

Alma-Ata. 17.25 In Russisch. Ju
gendprogramm des Festivals „Frie
den, Freundschaft". 18.30 Nachrich
ten. 18.35 Wie soll die Schule wer
den? 19.20 Es spielt die Volkskünst
lern der Kasachischen SSR Aiman 
Mussachodshajewa. 20.00 Informa
tionsprogramm „Kasachstan". 20.20 
In Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Im Licht der Umgestaltung. 
22.15 Alma-Ata. Kurdasfar. 23.15 Me
lodien von Alatau. Esfradenpro. 
gramm.

Donnerstag
3. März

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
Sei gegrüßt, Musiki 9.45 Handelnde 
Personen. 10.30 Nachrichten. 10.40— 
12.10 Die Waldveilchen. Spielfilm. 
15.45 Nachrichten. 16.00 Im Licht der 
Umgestaltung. 16.10 Staatliches Kam
merorchester „Moskaus Virtuosen" 
spielt Werke von P. Tschaikowski, 
D. Schostakowitsch, B. Bartok und 
G. Gershwin. 17.05 Zum Nationalfest 
Bulgariens — 110. Jahrestag der Be
freiung von der türkischen Sklave
rei. „Zusammen mit Rußland". 17.50 
Nicht nur für Sechzehnjährige... 
18.35 Mensch und Gesetz. 19.05 
Die Schule: Probleme der Umge
staltung. Es sprechen Teilnehmer 
des Februarplenums des ZK der 
KPdSU von 1988. 19.20 Minuten der 
Poesie. 19.25 Festivals. Wettbewer
be. Konzerte. 22.05 Heute in der 
Welt. 22.25 Julia Wrewskaja. Spiel
film. 1. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Im 
Licht der Umgestaltung. 22.25 Julia 
Wrewskaja. Spielfilm. 2. Folge. 23.35 
Heute in der Welt. 23.45—00.30 
Zwei Tage Hoffnung. Ober den Sän- 
gerwttb®-.-.erb „Jurmala 88".

Zweites Sendeprogramm: 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 .Um Brest 
herum ist es so still... Dokumentar
film. 9.35 (10.35) Allgemeine Biolo
gie. 10. Klasse. Was ist Genetik? 
10.05 Spanisch für Sie. 1. Lehrjahr. 
11.05 Für Berufsschüler. Geschich
te. Rat für Gegenseitige Wirt
schaftshilfe. 11.35 (12.35) L. N. Tol
stoi. Krieg und Frieden. 9. Klasse. 
12.05 Spanisch für Sie. 2. Lehrjahr. 
13.05 Prüfungen um die Direktor
sfelle. 14.25 Die Quellen. Doku
mentarfilm. 15.05 Nachrichten. 15.15 
—16.20 Die ersten Freuden. 2. Teil. 
Ein ungewöhnlicher Sommer. 5. Fol
ge. 18.35 Nachrichten. 18.45 Konzert 
des Gesangs- und Tanzensembles 
„Schumen" (Bulgarien). 19.20 S. Mi
chalkow. „Anonymer Brief." Bühnen, 
aufführung. 20.30 Gute Nacht, Kin
derl 20.45 Werbung. 20.50 Zeichen
trickfilm für Erwachsene. 21.00 Rhyth
mische Gymnastik. 21.30 Zeit. 22.05 
Im Licht der Umgestaltung. 22.20 
UdSSR-Meisterschaft in Basketball. 
23.10 Olenjka. Dokumentarfilm. 23.45 
Nachrichten.

Alma-Ata. 17.15 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.40 Der XIX. 
Unionsparteikonferenz entge gen. 
Aus den Erfahrungen der Dshambu- 
ler Rayonparteiorganisation des 
Gebiets Alma-Ata. 21.10 Der sonni
ge Schnee von Alatau. Dokumentar
film. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Im 
Licht der Umgestaltung. 22.15 Alma- 
Ata. Jugendprogramm. 23.10 Gute 
Laune. Konzert.

Freitag
4. März

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
Mensch und Gesetz. 9.35—12.00 Ju
lia Wrewskaja. Spielfilm. 1. und 2. 
Folge. Dazwischen — (10.40) Nach
richten. 16.00 Nachrichten. 16.10 
Im Licht der Umgestaltung. 16.20 
Wissenschaftler und ihre Lehren. 
D. N. Uschakow. 16.50 Sendung des 
Lettischen Fernsehens. 17.40 Alex
ander Pokryschkin. Dokumentar
film. 18.40 Programm „Puls". Erdöl 
und Tundra. 19.10 Heute in der 
Welt. 19.30 Konzert der Ballettkünst
ler. 20.25 Filmkamera guckt in die 
Welt. 21.30 Zeit. 22.05 Im Licht der 
Umgestaltung. 22.15 Ich werde euch 
träumen lehren. Spielfilm. 23.40 
Rundblick. Jugendprogramm.

Zweites Sendeprogramm: 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Russischer 
Winter. Dokumentarfilm. 9.35 (10.35) 
Geschichte. 4. Klasse. 10.05 Englisch 
für Sie. 1. Lehrjahr. 11.05 Für 
Berufsschüler. Geschichte. „W. I. 
Lenin — der Führer des Oktober". 
11.35—12.35 Unsere Umwelt. 1. 
Klase. Unsere Mutter. 11.55 Populär, 
wissenschaftlicher Film über Com
puter. 12.05 Englisch für Sie. 2. 
Lehrjahr. 12.55 Wir kehren im Herbst 
zurück. Spielfilm. 14.25 Die Welt 
deiner Begeisterung. Dokumentar
filme. 14.55 Nachrichten. 15.05— 
16.25 Die ersten Freuden. Spielfilm. 
2. Teil. Ein ungewöhnlicher Sommer. 
6. Folge. 18.30 Nachrichten. 18.40 
Aus der Tierwelt. 19.40 Wanderung 
auf... Oberleben. Populärwissen
schaftlicher Film. 20.10 Gute Nacht, 
Kinderl 20.25 Konzert der Estraden
künstler der CSSR im Konzertstudio 
Ostankino. 21.30 Zeit. 22.05 Im 
Licht der Umgestaltung. 22.15 Bo
xen: UdSSR —USA. 24.00 Preisträ
ger des Internationalen Tschaikow- 
ski-Wettbewerbs. Verdienter Künst

ler der RSFSR E. Grätsch (Geige). 
00.50—02.05 Boxen: UdSSR — USA. 
01.50 Nachrichten.

Alma-Ata. 17.15 In Russisch. Auf 
Wiedersehen, Medeol Spielfilm. 
18.30 Nachrichten. 18.25 Vom Ver
lauf der Viehüberwinferung in den 
Landwirtschaftsbetrieben des Ray
ons Martuk, Gebiet Aktjubinsk. 
19.00 Quellen der Begeisterung. 
Konzerffilm. 20.00 Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.20 In Ka
sachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Im Licht der Umgestaltung. 22.15 
Alma-Ata. Pressekonferenz mit den 
Teilnehmern der Weltmeisterschaft 
im Eissport. 22.55 Nehmen Sie Adam 
auf. Spielfilm.

Sonnabend
5. März

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 J 
Ich werde euch träumen lehren. 
Spielfilm. 10.30 Konzert des Sin
fonieorchesters. 11.20 Nachrichten. 
11.30—12.05 Ein Tanz im Kranken
fahrsessel oder ein Vorwort. Doku
mentarfilm. 16.00 Nachrichten. 16.10 
A. Glasunow. Sinfonie Nr. 8. 16.55 
Weshalb und warum? 17.25 Kon
zert. 17.55 Zeichentrickfilm. 19.35 
Heute in der Welt. 19.55 Festver
sammlung, gewidmet dem Interna
tionalen Frauentag. Abschließend — 
„Zeit", 22.00—01.10 Schaffensabend 
der Komponistin A. Pachmutowa. 
Dazwischen — (23.25) Heute in der 
Welf.

Zweites Sendeprogramm: 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Die Sticke
reikunst. 10.05 (12.15) Italienisch 
für Sie. 10.35 N. A. Rimski-Korsakow. 
11.36 Poesie von O. Bergholz. 12.45 
Der Mensch folgt dem Lied. I. Jaun- 
sem. 13.05 Museum eines Gemäldes. 
13.35 Zeichentrickfilme. 13.55 L. v. 
Beethoven. Septett für Geige, Brat
sche, Cello, Kontrabaß, Klarinette, 
Fagott und Waldhorn. 14.45 Warum 
brannte die Laube ab? Dokumentar
film. 14.55 Nachrichten. 15.00 Die 
ersten Freuden. Spielfilm. 2. Teil. 
Ein ungewöhnlicher Sommer. 7. 
Folge. 18.20 Nachrichten. 18.30 
Weltmeisterschaft in Eissport. 19.30 
E. Grieg. Lyrische Suite. 19.50 Eu
ropa-Meisterschaft in Basketball. 
24.00 Die Stimme. Spielfilm. 01.30 
Nachrichten.

Alma-Ata. 17.00 In Russisch unc 
Kasachisch. Estradenrhythmen von 
Medeo. 17.40 Feierliche Eröffnung 
der Weltmeisterschaft im Eissport. 
18.30 Nachrichten, 18.35 Konzert 
des Staatlichen Akademischen Volks- 
insfrumentenorchesters „Kurmanga- 
sy". 19.25 Informationsprogramm 
„Kasachstan". 19.55 Moskau. Fest
versammlung, gewidmet dem Inter
nationalen Frauentag. 21.30 Zeit. 
22.00 Weltmeisterschaft im Eissport. 
23.00 Der Volkskünstler der UdSSR 
A. Dnischew singt Lieder von 
M. Blanfer.

Sonntag
6. März

Moskau. 8.30 Nachrichten. 8.45 
Rhythmische Gymnastik. 9.30 Es 
spielt G. Arutjunjan (Geige). . 9.50 
Sportlotto-Ziehung. 10.00 Der Wek- 
ker. 10.30 Ich diene der Sowjetuni
on! 11.30 Musikprogramm der Mor
genpost. 12.00 Filmspiegel. 13.00 
Musikkiosk. 13.30 Sendung für«--« 
Dorf. 14.30 Gesundheit. 15.15 Inte ' 
nationales TV-Festival des Volksr 
schaffens „Raduga" (Nigeria). 15.45 
Europa-Meisterschaft in Leichtathle
tik. 16.45 Beim Märchen zu Gast. 
Die drei Dickwänste. Spielfilm. 18.30 
Internationales Panorama. 19.15 Im 
TV-Filmsaal: „Die königliche Stulle", 
Zeichentrickfilm . „Der Schmetter
lingsflug", Dokumentarfilm. 20.00 
Das Spielzeug. Spielfilm (Frank
reich). 21.30 Zeit. 22.00 Europa- 
Meisterschaft in Leichtathletik. 23.05 
Meister der Filmkunst. Ljubow Vi- 
rolainen (TV-Studio Leningrad). 
00.05 Nachrichten. 00.10—01.00 Sei 
gegrüßt, Medeol Estradenprogramm 
aus Alma-Ata.

Zweites Sendeprogramm 8.30 
Morgengymnastik. 8.45 Unser Gar
ten. 9.20 Porträts. Es lebte mal der 
Dichter Baratynski... 10.25 Sternchen. 
Populärwissenschaftliches Magazin 
für Schüler. 11.25 Verdiente Lehre
rin der RSFSR S. N. Lyssenkowa er
teilt Mathematikunterricht in der 1. 
Klasse. 12.00 Rund um die Welt. 
Filmalmanach. 13.00 Grundlagen des 
ökonomischen Wissens. 13.30 Popu
lärwissenschaftliche Filme aus der 
Sendereihe „Das Leben hervorra
gender Menschen". 14.30 Spiel, Zie- 
harmonikal 15.45 Zeichentrickfilm. 
16.05 Russische Romanze. 17.00 Eis
lauf-Weltmeisterschaft in Alma-Ata. 
18.00 Ferner Osten. Filmmagazin. 
18.10 Die Hexe aus Konotop. 19.40 
Zeichentrickfilm. 19.50 Prag, wie ich 
es liebe. Musikfilm unter Teilnahme 
von K. Gott (CSSR). 20.30 Gute 
Nacht, Kinderl 20.45 Europa-Mei
sterschaft in Leichtathletik. 21.30 
Zeit. 22.00 Schlußkonzert der Preis
träger des Unionswettbewerbs der 
Ballettkünstler. Dazwischen — Do
kumentarfilme aus der Sendereihe 
„Im Einklang mit der Natur". 01.40 
—01.50 Nachrichten.

Alma-Ata. 10.00 In Kasachisch und 
Russisch. Do-re-mi. Musikfilm über die 
Zöglinge der Musikschule „K. Baisei. 

towa'. 10.35 Gute Laune. Konzert. 11.00 
Weltmeisterschaft in Eissport. 11.30 
Plus — minus. Musikprogramm. 12.30 
Sasdar syry. Dokumentarfilm. 13.00 
Serpin. 13.40 Freundschaftsbande. 
Filmprogramm. 14.30 Geheimnisse 
der alten Grabhügel. 15.10 In Rus
sisch. Filmspiegel. 15.20 Weltmei
sterschaft im Eissport. 16.00 Kon
zert des Orchesters. „Otrar sasy". 
16.30 Wiedersehen am Wochenen
de. 17.15 Schule der Wirtschafts
führung. 17.50 Im Konzertsaal des 
TV-Studios. A. Serkebajew. Die Sin- y. 
fonie „Gegenüberstehen". 18.10 '
Tusau-Kesu. Dokumentarfilm. 18.30
Wir lernen Kasachisch. 19.00 Infor
mationsprogramm „Kasachstan". 
19.25 In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.00 Alma-Ata. Konzert der 
Familienensembles Kasachstans. 23.05 
Weltmeisterschaft im Eissport. 00.10 
Moskau. Sei gegrüßt, Medeol.. 
Estradenprogramm.
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